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Die Reinipna Wprechenr.
3 « Ostpreußen bisher 26000 Russen gefangen , 50 Geschütze und Maschinengewehre erbeutet.

An den Karpathen und in der Bukowina wettere Fortschritte . — Luftbombardement auf Verdun

Die Franzosen mißbrauchen die Genfer Flagge.
Kriegshaushaltkunde.

ÄuS Berlin schreibt man uns:
Nach Beendigung des vom 3. bis 7. Februar auf Ver¬

anlassung des preußischen BAnisters des Innern v. Loebell
veranstalteten Lehrkursus über Volksernährung im Kriege,
der von SSO Teilnehmern aus den verschiedenen wirtschaft¬
lichen Verbänden besucht war , wird nunmehr die eigentliche
Agitationsarbeit zur Aufklärung und Belehrung über die
wirtschaftlichen Kriegspslichten hinter der Front einsetzen.
In seiner Eröffnungsansprache am 3. d. M. hat der Mini¬
ster der Hoffnung Ausdruck gegeben, „daß diesem Kursus
noch andere folgen werden, daß unsere Veranstaltung An¬
regung sein wird , ähnliche Kurse auch au andern Orten
zu veranstalten , damit alsbald bis ins letzte Haus an den
deutschen Grenzen jede deutsche Frau und jeder deutsche
Mann weiß, waS Pflicht ist in dieser schweren Zeit ." Als
et« Muster, als ein zur Nachahmung und Nacheiferung
anregendes Vorbild will der Herr Minister den von der
Regierung veranstalteten Lehrkursus angesehen und ver¬
standen wissen. In der Tat soll man sich doch vor allem
vor der Einbildung hüten, baß durch Verordnungen der
Regierung , mögen sie noch so sehr ins Einzelne gehen, das
ganze Ernährungsproblem bis in die Verhältnisse und Be¬
dürfnisse des Einzelhaushalts hinein gelöst werden kann.
Für dt« Gesamtwirkung solcher Verordnungen , zumal sich
ihre Beachtung nur schwer oder auch gar nicht überwachen
läßt , kommt alles auf das Verhalten des Einzelnen an.
Bon der Wehrmacht auf die Wirtschaftsmacht, von der Rü-
stungS- auf die Ernährungsfrage übertragen , gilt beute
und solange der Krieg dauert , das Bismarckwort : „Setzen
wir Deutschland in den Sattel , reiten wird es schon können!
ES bedarf jetzt der Erziehung für die große vaterländische
Aufgabe, eines entschlossenen zielbewußten Kampfes ^ en
-ie englische Aushungerungstaktik . Dazu mutz überall und
zu allermeist in den breiten Schichten der Bevölkerung das
Verständnis geweckt werden für das , worauf jetzt alles
ankommt, es muß in jedem Haushalt den verantwortlichen
Personen eingeschärft und immer wieder cingeschärft wer¬
den, daß angesichts der überaus ernsten Schwierigkeiten,
denen unsere Volksernährung begegnet, nichts unheilvoller
und unverantwortlicher ist als ein gedankenlos-gleichgül¬
tiges Jndentaghineinleben , es mutz versucht werden, an
jeden einzelnen heranzukommen, um ihm zu sagen, was
Recht und Unrecht ist in der Ernährungsfrage , und was
er an seinem Teile durch Sparsamkeit und haushälterische
Ordnung zu dem Gelingen des Ganzen und damit zu
einem glücklichen Ausgange des uns aufgezwungenen Krie¬
ge- veitragen kann.

Rur mit einer Aufklärungsarbeit größten Stiles wird
sich das Ziel erreichen lassen. Der in Berlin abgehaltene
staatliche Lehrkursus ist nur ein erster Schritt auf dem Wege
z« diesem Ziele. Jetzt kommt es darauf an, der Hoffnung
deS preußischen Ministers des Innern , daß ähnliche Kurse
auch an andern Orten ins Leben gerufen werden, die Tat
folgen zu lassen. Hier bietet sich ein weites und bedeutsa¬
mes Arbeitsfeld im Dienste der nationalen Sache. Sicher
lich gäbe es. nm die Erkenntnis der Bedeutung der Volks
ernährungsfrage in alle Teile des Landes und Volkes zu
tragen , kein besseres Mittel , als wenn die führenden Klas¬
sen in Wort und Tat mithelfen, das große Werk zustande
zu bringen . Freiwillige vor! Das gilt auch für den Kampf
den bas deutsche Volk hinter der Front zu führen hat.
Selbsthilfe im edelsten Sinne des Wortes ist jetzt die Lo
sung. Mögen sich recht bald und recht viele deutsche Man
ner und Frauen finden, die sich selbst oder, wenn cs ihnen
an Zeit und Kraft gebricht, ihr Geld in den Dienst der gro¬
ßen Sache stellen! Niemand verkenne den Ernst unsrer
Lage, niemand glaube, daß ohne gewissenhafteArbeit, ohne
strenge Selbstzucht, ohne den unbeugsamen Willen zur Ent¬
haltung und Entbehrung das Ziel erreicht, der Vernich¬
tungsplan unsrer Gegner zuschanden gemacht werden kann.

Solche Hilfe auS eigenem Entschluß und mit eigenen
Mitteln sollte nicht bloß Herzenssache, sie sollte auch Ge-
wisienSsache sein. An das patriotische Gefühl, an bas va¬

terländische Pflichtbewußtsein hat der preußische Minister
des Innern gemahnt, als er bet Eröffnung des Lehrkursus
zur Nachfolge auf diesem Gebiete aufforderte . Solche Nach¬
folge auf diesem Gebiete aufforderte . Solche Nachfolge,
schnell, entschieden und opferfreudig betätigt , würde ebenso
sehr bei unfern heldenmütigen Kriegern draußen wie in
der Heimat recht verstanden und überall nach ihrem Gegen¬
wart ?- und Zukunftswert gewürdigt werden.

Ai,dritWr©cfanöttrlls
Berlin . 13. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Der gegenwärtig wieder in Berlin weilende ' rische
Parteiführer Sir Roger Casement hat, wie das „B.
erfährt , gestern einer Reihe von Personen Kenntnis gegeben
von einem Brief , den er an Sir Edward Grey geschrieben
hat. In diesem Brief macht er Mitteilung von einem An¬
schlag , den der b r i t i sche G e s a n b t e i n Christ la n i a
M. de C. Findlay gegen ihn geplant  hat , und für
den dieser seinen (Sir Roger Casements) Diener , den Nor¬
weger Adler Christcnsen, zu gewinnen versuchte. Casement
erklärt , im Besitz von Dokumenten zu sein, aus denen her-
vorgeht, daß der britische Gesandte in Christiania mit allen
Mitteln den Diener Chrtstensen zu verleiten suchte, seinen
Herrn zu beseitigen und, wenn dies nicht gelingen sollte,
wenigstens zu versuchen, ihn in das Skagerrak oder in die
Nordsee zu locken, wo englische Kriegsschiffe aus ^ " " - r
liegen würden. Der Diener tat, als ob er auf diesen Verrat
etngehen wollte und erhielt von Finblay ein eigenhändiges
Schreiben, das in deutscher Sprache folgenden Wortlaut hat:
„Namens der britischen Regierung verspreche ich. baß. wenn
durch von Adler Christensen gelieferte Nachrichten Sir
Robert Casement mit oder ohne Gefährten gefangen wirb,
der erwähnte Adler Christensen von der britischen Regie-
rung die Summe von 5000 Pfund Sterling in der von ihm
gewünschten Art erhalten soll. Adler Christensen soll auch
persönlich Straffreiheit genießen und. wenn er es wünscht,
Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten erhalten . Sir M.
de C. Findlay , königlich britischer Gesandter."

Bemerkt sei hierzu, daß der Gesandte in dieser kompro¬
mittierenden Angelegenheit sogar im vollständigen Einver¬
nehmen mit Grey gehandelt haben soll!

HDi »er 6t« ton ten teotlen Wen.
Kristiania , 12. Febr . (Tel .. Ctr . Kln.)

Das hiesige Auswärtige Amt hat die Mitteilung erhal¬
ten» baß die deutsche Regierung aus militärischen Gründen
eindringlich betont, es sei wünschenswert, daß die Be¬
satzung der neutrale « Schiffe , die deutsche
Häfen an laufen , « ährend des Krieges aus¬
schließlich aus Untertanen neutraler Staa¬
te « besteht.  Die deutsche Gesandtschaft hat ferner dem
Auswärtigen Amt heute mitgeteilt , daß zufolge einer Be¬
kanntmachung des deutschen Admiralstabes es bis ans
weiteres Küsteufahrzengen und Fischerfahr-
zeugen fremder Nationalität verböte«  ist,
i « die Elbe « ud die Weser sowie in die Fahr»
wässer der schleswig - holsteinischen West¬
küste « ud der ostfrtesischen Inseln einzu-
laufe «. _

Vorwärts im Osten!
Die heutigen amtlichen Tagesberichte aus Deutschland

und Oesterreich-Ungarn geben frohe Kunde. Auf den beiden
äußeren Flügeln der Ostfront geht es sichtbar vorwärts.
Die elenden Lügen der russischen Minister in der Duma
haben gar kurze .Beine gehabt; von russischen Siegen oder
auch nur Teilerfolgen ist keine Rede, im Norden geht es
hinter den Masurischen Seen fluchtartig nach Rußland
zurück. Wir stehen vor dem Beginn der Räumung unserer
schwer geprüften Provinz Ostpreußen, und mit Zuversicht
dürfen wir in anbetracht der ganzen Lage im Osten dies¬
mal sagen: vor der endgültigen  Räumung . Die Er¬
folge in Ostpreußen sind schon jetzt groß : 36 000 Gefangene

und kostbare Kriegsmatertalieu sind den Russen abgenom¬
men worden. Das wiegt an sich schon schwer und gibt uns
begründete Aussicht auf noch größere Erfolge. Der Kaiser
ist an der ostpreutzischen Front anwesend — auch das ist
von Bedeutung.

Und am südlichen Flügel , wo unsere Truppen mit den
österreichisch- ungarischen Truppen zusammen kämpfen,
geht es ebenfalls frisch voran . In Galizien , an den Kar¬
pathen und in der Bukowina werden die Russen in er¬
bittertem Ringen Schritt um Schritt zurückgedrängt. Gott
gebe, daß bald die deutschen und österreichisch-ungarischen
Grenzlänber von der barbarischen Geißel der Russen gänz¬
lich befreit sein mögen! Die „Blüte in der Krone des
Zaren ", wie ein russischer Minister so lyrisch von Galizien
sprach, wirb bald verwelkt zu Boden sinken.

Außer den amtlichen Tagesberichten liegen noch fol-
genbe Drahtmeldungen vor:
Nach russische» Darstellung — erfolgreich rückwärts«

Kopenhagen. 13. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)
In dem gestern Abend veröffentlichten russischen

amtlichen Bericht  heißt eS: Nachdem die Deutschen
in Ostpreußen die Zusammenziehung großer Truppen¬
massen beendet hatten, begannen sie eine Offensivbewegung
biS in die Richtung WilkowiSkl-Lyck. Im Zentrum der
deutschen Front wurde die Ankunft neuer Truppenabieilun-
gen festgestellt. Indem unsere Truppen dem
Feinde erfolgreich Widerstand leisten , zie-
hensiesichvonderLiniebeiden masurischen
Seen auf unsere Grenze zurück.

*

Genf. 18. Febr . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Der russische Botschafter in Paris ersuchte dce Haupt¬

redakteure, die russische Rückwärtskonzentrierung als „plan¬
mäßig" zu kommentieren. Tatsächlich erschienen auch solche
Artikel, die aber ihre Wirkung verfehlten, besonders auch
auf die gegenwärtig mit dem Finanzminister Rrbot wegen
der russischen Anleihe verhandelnden Londoner Finanziers,
deren Sicherheitsforderungen seit Barks Abreise noch eine
Steigerung erfuhren . ^

Französischer Selbstbetrug.
Basel . 13. Febr . (Tel. Ctr. Bln .)

Hier vorliegende Pariser Blätter bemühen sich, den
üblen Eindruck der ungünstigen Nachrichten von dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz abzuschwächen. So triumphiert
der gleichzeitig mit dem amtlichen Eingeständnis der russi¬
schen Niederlage in Ostpreußen hier eingetroffene „Matrn
über das angebliche Scheitern der Plane Hindenburgs.
Das Blatt führt aus , die Deutschen Hatten heim tückisch
größere Truppenmassen nach Ostpreußen geworfen und dort
plötzlich angegriffen, während der Hauptangrm scheinbar
bei Warschau erfolgte. Der Betrug  sei aber nicht ge¬
lungen. Die Russen hätten gleichzeitig Mackensen besiegt
und Hindenburg aufgchalten . Den Deutschen bliebe nichts.
übrig, als nunmehr anderswo ihr Heil zu versuchen, st
dürften aber auch dort nur Niederlagen finden.

Wird Tschernowitz von den Russen
geräumt?

Wie«, 12. Febr . (Tel .. Ctr. Bln .)
Aus Bukarest  wird gemeldet, daß die Russen

Tschernowitz räumen.  Der Gouverneur Evrcinow
befindet sich gegenwärtig in Nowo-Sielitza. Die Besetzung
von Tschernowitz durch die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen scheint sicher bevorzustehen. Die Bevölkerung von
Tschernowitz sei ruhig . Die Russen ließen große Menge».
Munitionsvorräte zurück. ^

Der Kaiser im Tschenstochauer Kloster.
Breslau . 12. Fcbr . (Tel. Ctr. Frst .s

Wie „Der Katholik" meldet, besuchte der Kaiser am
Samstag bas weltbekannte Tschenstochauer Kloster in Be-
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gleitung des Generalobersten v. Woyrsch. Er wurde von
dem Paulinerpater Ronualb an Stelle des erkrankten
Priors begrüßt. Alle Klosterbrüder geleiteten den Herrscher
zu der Mutter Gottes-Kapelle, wo der Kaiser einen Vor¬
trag über die Geschichte des Gnadenbildcs und als Geschenk
eine auf Zypreffenholz gemalte Kopie desselben sowie zehn
große Photographien des Altars entgegennahm, ft» die
Schatzkammer und die Bibliothek geleitet, bewunderte der
Monarch die Kostbarkeiten und zeichnete seinen Namen in
das Goldene Buch ein. Nach einstündigem Aufenthalt ver¬
ließ der Kaiser das Kloster wieder und spendete einige
tausend Mark für die durch den Krieg gesteigerten Kloster-
bedürfnifle. ,_

Von der Kanalküste.
Amsterdam, 12. Febr. (Del. Ctr. Bln .s

Die „Tijd" meldet aus Dünkirchen: Zurzeit wird hrer
wenig gekämpft, aber in der Gegend von Nieuport herrscht
heftiges Artilleriefeuer , das nur hin und wieder durL
ftnfanterieangriffe abgelöst wird. Das Hauptquartcer ist
aus Veurne verzogen.

Amsterdam. 12. Febr. (Tel. Ctr. Vln.l
Dem „Dailn Telegraph" zufolge verlautet aus H cp st.

Saß es den Deutschen gelungen sei. eine Anzahl
schwerer Kanonen  in zwei Bauernhöfen in der Nahe
von Westcapelle  zu verbergen.

*

Deutsche Luftbomben auf Montdrdier.
Gens. 12. Febr . (Tel . Ctr . Bln .l

Ein deutsches Flugzeug überflog Montdidier und warf
mehrere Bomben auf die Stadt , die aber nur Material¬
schaden verursachten. ^

Aus den Argonnen.
Genf, 12. Febr. (Tel., Ctr. Bln .)

Bon dem gestrigen Gefecht im Gurie -Gehölz im Ar-
gonner Walde wird gemeldet, daß die französischen Verluste
an Toten und Schwerverwundeten über tausend Mann be¬
tragen. Die französischen Laufgräben bei Fontaine -Lanntte
ind unbrauchbar geworden.

Beschießung von Armentieres.
Kopenhagen, 12. Febr. (Tel. Ctr. Bln .j

„National-Tidende" meldet ans Paris , daß die Deutschen
ArmentiLres bombardieren.

Deutsche Tauben über Belfort.
Rotterdam. 12. Febr. (T.-U.-Tel.s

Nach über Paris hierher gelangten Meldungen haben
zwei deutsche Tauben die Festung Belfort mit Bomben
beworfen, worauf es ihnen trotz der Beschießung durch
Festungsgeschützeund Jnfanterieseuer gelang, unversehrt
zu entkommen. *

Durchbruchsversuch der Engländer
nach Ostende.

Haag, 18. Febr. (Tel. Ctr. Bln .i
Der „Rott . Cour ." meldet aus Dünkirchen,  daß in

den letzten Tagen bedeutende englische Verstärkungen, die
auf 25 000 Mann geschätzt werden, nach dem flandrischen
Küstenstrich, namentlich nach Lombartzride, geschickt worden
sind. Die Engländer reckmen allen Ernstes mit einem
Durchbruch nach Ostende hin, welche Absicht auch durch die
Tätigkeit der englischen Flotte vor der gesamten belgischen
Küste ersichtlich fei. Die Fortsetzung der Beschießung zeige
deutlich, daß man die deutschen Küstcntruppen beschäftigen
und schwächen wolle. Vor Ostende und Dünkirchen sei ern
englisches Krenzergeschwader, bei dem sich auch französische
Torpedoboote befinden, in beständiger Bewegung.

Die Börse als Spiegel der Volks¬
stimmung.

Genf. 18. Febr . (Tel . Ctr . Bln .1
Das „Journal " schreibt über die flaue Stimmung , die

am Donnerstag an der P a r i s e r B ö r s e herrschte: Dre
Unentschlossenheit nimmt auf der ganzen Linie zu und zergt
die Neigung, an einzelnen Punkten in Schwäche auszu¬
arten . Unsere Renten waren gedrückt, Banken und Eisen¬
bahnen fielen im Durchschnitt um 10 Cts . _

Rund um den Kochbrunnen.
Wenn uns jetzt nicht der Kriegsgott Mars mit" eiserner

Faust unter seiner Herrschaft hielte, wäre eigentlich Prinz
Karneval  derjenige , der über uns sein Szepter schivrn-
gen würde. Und zwar wäre er jetzt wieder am Höhepunkt
seiner Regierungsgewalt angelangt , denn der Aschermitt¬
woch steht dicht vor der Türe . Die waschechten Untertanen
Sr . närrischen Tollität werden cs diesmal wohl schmerzlich
empfunden haben, daß sie ihrem karnevalistischen Triebe nicht
die Zügel schießen lasse« durften wie sonst bei dem „Riesen-
stvff", der ihnen diesmal in Hülle und Fülle zu Gebote
stand. All unsere „lieben Feinde" und die „sauberen"
Machenschaften, mit denen sie uns ans Leben wollen, unter
die karnevalistisch-satyrisch-kritische Lupe nehmen zu können,
und mit derben Pritschenschlägen zu geißeln, welch eine
dankbare Sache wäre das gewesen. Aber — es hat nicht
sollen sein! Der Ernst der Zeit gibt uns andere Aufgaben!

Jedoch aufgeschoben ist nicht aufgehoben! _Das heißt,
wenn uns die ganze gewissenlose„Bagasche" unserer Feinde
nach dem Kriege überhaupt noch so viel wert ist, daß man
sich mit ihr noch im Zeichen der Schellenkappe beschäftigt.
Bis jetzt bemühen sie sich redlich, so tief in unserer Achtung
hinabzusinken, daß sie nicht einmal wert sind, daß ihnen
Prinz Karneval den Krieg erklärt . Also ist durchaus nichts
verloren , wenn man in seinem karnevalistischen Drange
diesmal nicht zu seinem Rechte kommt.

In einigen Städten hat man es für notwendig gehalten,
gegen jeden Versuch, sich karnevalistisch zu betätigen, mittels
Polizeiverbots  vorzugehen . Hier hat man bis jetzt
von einem solchen Verbote noch nichts gehört. Ich sehe das
als ein gutes Zeichen an, daß man bei den hiesigen Auf¬
sichtsbehörden so viel Vertrauen in die Einwohnerschaft
setzt, daß sie überhaupt nicht daran denkt, irgendwie „Nar¬
renpossen" zu treiben. Hoffentlich wird dieses Vertrauen
nicht getäuscht. Es muß doch auch so gehen, wie man jetzt
auf so vieles im Leben verzichten muß, das man nicht gerne
missen zu können glaubte.

Wenn unser unermüdlicher „Krcppelmann" auf die
sonst stets pünktlich erschienene„Kreppel-, Vrühbrunne - und
warme Frühstücksbrötcher Zeitung " diesmal verzichten
konnte, warum soll der gewöhnliche Mensch nicht auch aus
di« feither alltäglich gewöhnten FrühMcksbrötchen und zur

Wiesbadener Neueste Nachrichten

MM)?!2« »?« Dom 12. Mm.
Großes Hauptquartier, 12. Febr., vorm. (Amtl.j
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vor der K ii stc erschiene« nach längerer Pause gestern
wieder feindliche  Schiffe . Ueber Ostende  wurden
von Flieger« des Gegners Bomben abgeworfen, die mili¬
tärische« Schade» nicht anrichteten. Ans der übrigen Front
fanden Artilleriekämpfe statt. Besonders viel Munition
setzte der Feind gegen unsere Stellungen in der Cham¬
pagne  ein . Eine« nennenswerte« Erfolg hat er hier¬
durch nicht erzielt. m

Bei Sonain  wurde ein ftnfanterieangriff versucht, der
aber abgewiesen wurde, «nd bei dem 120 Gefangene
in unser« Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangene« in de«
Argonnen  erhöhte sich um 1 Offizier und 118 Man«.

Nordwestlich von Verdun  wnrden mehrere feind¬
liche Schützengräben von « ns genommen.  Der
dagegen französischerseits unter Vorantragnng der
Genfer Flagge  unternommene Gegenstoß wurde unter
erheblichen Verlusten für den Feind abgewiesen.

Die Festnng Verdn « wurde von deutschen
Fliegern mit etwa 180 Bombe « belegt.

Am Sndelkopf in den Vog « sen  gelang es den Fran¬
zosen, einen kleine« Vorgrave« von unserer Stellung zu
besetzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Seine Majestät der Kaiser  ist anf den Kampffeldern

an der ostprentzischen Grenze eingetroffen.
Die dortigen Operationen haben die Russen zur
schleunigen Aufgabe ihrer Stellnnge « östlich
der masurischen See « gezwungen.  An einzel¬
nen Stellen dauern die Kämpfe noch fort.

Bisher sind etwa 28 888 Gefangene ge¬
macht sowie mehr als 28 Geschütze « nd 38
Maschinengewehre erobert worden.

Die Menge des eroberten Kriegsmaterials läßt sich aber
noch nicht annähernd übersehen.

I « Polen  rechts der Weichsel haben die deutschen
Truppen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt, die
Stadt Sierpe genommen und wiederum einige
hundert Gefangene  gemacht.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
keine Veränderung. Oberste Heeresleitung.

*

Wer.-«« !.Ambe« Dom 12.M.
Wien, 12. Febr. (Wolff-Tel.l

Amtlich wird verlautbart vom 12. Febr., mittags: Die
Situation in Rnffisch-Pole« und Westgalizien ist nnver-
Lndert.

Die Kämpfe an der Karpathenfront  dauern
überall an. Im Angriff der Verbündeten wird trotz er¬
bitterten feindlichen Widerstandes «nd Einsetzens von
rnflischen Verstärkungen, die aus allen Richtungen zn-
sammengezogcn werden, Schritt um Schritt Raum
gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina schreiten
günstig fort.  Unter täglichen Gefechten erkämpfen
sich unsere,  durch die Gebirgstäler vordringenden
Kolonnen den heimatlichen Bode «. Die Seretü-
linie ist erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. SS ?er.  Feldmarschallcntnant.

Samstag , 13 . Februar 1915
Das „B. T." bemerkt dazu: „Die Hoffnung, die Pa¬

riser Finanzkonferenz würde die Börse günstig beetn--
fluffen, hat sich nicht erfüllt. Die Börse fährt fort, die in
Frankreich herrschende gedrückte Stimmung getreu wiedex?,
zuspiegeln." _

tei WWW MMMlWbkNtk»
in Mitten terdnltet.

Amsterdam. 12. Febr. (Tel., Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „Tijd" meldet ans Dünkirchen:

Gestern sind hier drei Zeitungskorrespondenten, ich selbst,
der Korrespondent des „Algemeen Handelsblad" und der
des „Nieuwe . Rotterdamsche Courant", die mit Genehmi¬
gung des belgische« Königs das große Hauptquartier der
Belgier aufgesucht hatte«, um eine Fahrt nach den Lanf-
gräbe« z« machen, vom französischen Kommandanten von
Dünkirchen verhaftet  worden. Der Korrespondent des
„Handelsvlad". der einen Brief des Königs der Belgier
besaß, wnrde nach großer Mühe freigelasieu und floh
«ach Calais.  Die beide« anderen Korrespondenten
sitzen in Dünkirchen noch in Haft. Wir haben nns «m Hilfe
an den König der Belgier gewandt.

Die Finanzkonferenz des Dreiverbandes
einstweilen gescheitert.

Genf. 12. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j
Der russische Finanzminister Bark erklärte berm Ver¬

lassen Englands sich von dem polrtrschen Terl seiner Mis¬
sion für befriedigt, enthielt sich aber icder Aeußerung über
den finanziellen Teil , weil wegen der schweren Bedenken
der wichtigsten Finanzgruppen die Verhandlungen vor
läufig auf dem toten Punkt angelangt sind. Bark 'vird.
wenn es ihm in Petersburg gelingt , die maßgebenden
Faktoren für die harten Bedingungen zu gewinnen. An¬
fang März nach Paris un d Lon don zurückkehren.

Amerikas Kriegstteferungen.
Haag. 13. Febr. (Tel. Ctr. Bln^

Hier einqetroffenen privaten Briefen zufolge stnd Ende
Januar in Bordeaux  für die französische Armceverwal-
t!-ng 80 Panzer -Autos , 20 Millionen P °/r °nen ,60  MOPaarSchuhe, 200 000 Kilometer Stacheldraht und 6 ..uluonen
BÄchsen Konserven aus Amerika eingetroffen.

Hamburg, 12. Febr. (Tel., Ctr. Blnll
Der „Morning Post" zufolge hat die franzost che Re-

aieruna in öen Vereinigten Staaten 50 ^ H i ' i s -a o f rft it ? ill ? rsAlversten Kaki ^ ers  bestellt , die
auf einzelnen Forts der Festungen Belfort , Toul und Ver¬
dun Aufstellung finden sollen. Das Kaliber wird auf 3 ,
Zentimeter angeben. (Wenn die amerikanische Industrie
solche Aufträge ausführt , mutz sie auch gewärtig fern, d ß
unsere Kriegsmarine sich die größte Mühe geben wird, d e
Sendungen zu vernichten. Das ist ihre llfl cht. Schr f -J

Scheitern der Schiffsankanfsbill.
Amsterdam, 12. Febr . (Tel . Ctr . Frst .l

Aus Washington meldet das Reutersche Bureau : Der
Senat beschloß, den Gesetzentwurf bctresfend den Ankauf
von Schissen wieder cinzuzichen und einen bc andere
Gesetzentwurf einzubringen , wonach dao Eigentnmsrewt
der Regierung auf die angekauften Schiffe erst 2 ftahre
nach dem Abschluß des Friedens ccntreten soll. Demnach
ist also der Ankauf internationaler Schiffe verboten.

Der englische Flnggenbetrrrg.
Mailand , 12. Febr . (Tel .. Ctr . Bln .j

Wie der „Corriere dclla Sera " meldet, wird die italie¬
nische Negierung die britische Negierung freundschaftlich
uchen. nicht die italienische Flagge m Handelsverkehr M

benutzen damit die italienische Schiffahrt nicht -wlahrde
werde. Anzeichen lassen, wie das Blatt weiter meldet dar

fÄÄ ' 5 “ä  ä

Ä enSSfleÄcSt . wie der Fall des Mißbrauchs der

Fastnacht auf die „Kreppeln"  verzichten können. „Fast¬
nacht ohne Kreppeln ist so gut wie keine Fastnacht hat
man sich immer eingebildet. Nun , die Folgerung daraus
ist, daß man auch keine „Kreppeln" braucht, wenn man die
Fastnacht einmal stillschweigend übergehen will. Wird man
hier so standhaft sein können, daß man ohne Ausnahme
diesmal auch auf dieses Genutzmittel verzichtet, und zwar
aus eigener Kraft ? Dann : Hut ab! Das ist mehr, ^ s man
eigentlich hätte erwarten dürfen , denn der stillen Befürch¬
tung konnte man sich nicht erwehren, ob nicht vielleicht doch
die eine oder andere Hausfrau glaubt , der Faschingszeit
in Gestalt' selbstgebackener knuspriger Kreppeln Rechnung
tragen zu müssen, umsomehr als es sich dabei nicht um
eine öffentliche Lustbarkeit, sondern um einen „stillen Ge¬
nuß" handelte.. Die Befürchtung war grundlos . Keine
Fastnacht , keine Kreppeln!  Also lautet die Parole.

fta es ist eine schöne herrliche Zeit , in der wir leben,
so schwer sic auch scheint. In dem halben Jahre , seitdem
der Krieg dauert , hat das deutsche Volk mehr an Opser-
wtlligkeit, Entsagung, Selbstverleugnung und Nächstenliebe
geleistet und zu leisten gelernt , wie sonst in Jahrzehnten.
Ja , der Krieg ist ein strenger Lehrmeister, aber sein Lehr¬
methode ist so gründlich, daß unsere Kinder und Kindes-
kindcr sie noch lange als segensreich empfinden werden.
Rückkehr zur Einfachheit und Sparsamkeit , zu weiser Haus¬
haltung mit dem zu Gebote Stehenden , verständiges An¬
passen an die wirtschaftlichenVerhältnisse, alles Dinge, die
früher schon von Sozialpolitikern vergebens gepredigt wnr¬
den, man hat sie jetzt in verhältnismäßig kurzer Zeit begriffen.
So hat auch der Krieg sein gutes.

Eine schöne Sache ist cs. daß man jetzt mit Eifer daran
geht, alles brach liegende Gelände dem Gemüsebau  zu-
zuführcn und so den Minderbemittelten die Möglichkeit
zu geben, ihren Kohl selbst zu bauen. Es ist eigentlich das,
was man in anderen großen Städten schon längst in Ge¬
stalt der „Schrebergärten" eingerichtet hat. Gewiß! Man
kennt ja auch hier diese Einrichtung schon lange, aber doch
nur in beschränktem Maße, Es war , wenn man so sagen
darf, eine Einrichtung für die, die sichs leisten konnten,
während wo anders , — ich denke au Leipzig. Hamburg.
Braunschweig, Berlin usw. gerade die Arbeiter¬
schaft  es ist, die in den Schrebergärten ihre Feierstunden
verbringt und ihre Sonntagserbolung  findet . Wenn

ii>Nt in der Zeit der schweren Not oder in der Not
ickuveren Zeit es als eine zweckentsprechende Maßnahme

ixdes Stückchen Land nutzbar macht, so rst das hosfent
ein guter Anfang, auch hier den Schrebergartenbeskre.
,en einen weiteren Spielraum zu gewahren. ® 8
;, is  da >u ist vorhanden . Das sieht man an den zahl¬
en Anmeldungen jetzt für die Zuteilung eines Stuck-
Landes auf dem man aus Billigkertsgrunden selbst

- Kartoffeln und sein Gemüse pflanzen kann. Der An¬
wäre also gemacht, und es wird mrt einigermaßen

m Willen ein Leichtes sein auf dem beganaenen Wege
iuschreiten Allerdings sprelen dre Landverhaltnrne
.-'S S
ss  sät» Ä ™<es
i".Sir «“ä -d •
lämlich in einer anderen hiesigen Zeitung gelesen. Was
en die Kinder eigentlich auf dem Viehmarkt ^u tun.
heißt dabei, sie wären aufgetrieben worden, ^ enn
re Feinde davon erfahren , dann we^ en sie sich die
de reiben und sich freuen : Gott ser Dank! Dre Deut-
t sind endlich so weit. Die Fleischnot ist schon so groß,
sie vor gar nichts mehr zuruckschrecken. Jetzt müssen

r die Kinder daran glauben . Da sieht man wrcder dre
baren"! So kann ein dummer Druckfehler dre un

Folgen haben. Und unseren Feinden

Theater und Konzerte.
„Alt-Heiveiberg".

Neueinstudierung im Königlichen Hoftheater.
Wie mit einer rauschenden Symphonie der Farben,

Töne und Geberden empfing der erste Aufzug den Zu¬
schauer. In der steifen Pracht des herzoglichen Vorsaales,
umrahmt von gebückten Rücken und Rückwärtsgcbern, ge¬
langten die spielerischen Gegensätze der drei Hauptgcstalten
dieses Abschnittes zur vollsten Wirkung : die Gegensätze der
Abstufungen in den Rangklassen, verkörpert ini Staatsmi-

t i
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rtere della Sera " in seiner Auslassung sagen, daß er den
Klaaaenbetrug der englischen Regierung nicht sür richtig
balte^ Man darf daher neugierig sein, was das Blatt zu dem
^all Laertes " zu bemerken haben wird. Da es Mit eng-

(Äelöe aespeist wird, darf man allerdings auf eine
ehrliche Zurückweisung der völkerrechtswidrigen Benutzung
fremder Flaggen durch die englische Handelsflotte nicht
hoffen. _

Neutrale Vorsichtsmaßregeln.
Haag, 18. Febr . lTel . Ctr . Bln .)

Der „Standard " schreibt: Durch die Vorsichtsmaßregeln
ber Neutralen ist die neutrale Flagge für die englischen
Damvfer als Schutz geradezu hinfällig geworden. Diese
Malerei ist bereits schon bei mittleren Schissen keine K.ei-
î akett mehr Jedes Schiff, das diese Abzeichen nicht tragt,
aber trotzdem untek neutraler Flagge fahrt , wird dadurch
schon auffällig, und man kann gespannt sein, was die bri¬
tische Marine nunmehr tun wird.

„Laertes" im Hafen.
Rotterdam. 13. Febr . lTel . Ctr . Bln .)

Die Dampfergesellschaft Ocean Steamship Company ha
ben Kapitän des angeblich von einem deutschen U.-Boot
^ » offenen Dampfers „Laertes" in Ymu,den von der
Außenwelt so gut wie abgeschlossen. Dem Schiff ist außer-
ttch wenig von den Erlebnisse anzumerken. An Bord weht
jetzt wieder die englische Flagge (I ).

Einspruch der Pforte gegen Rußlands
Barbarei.

Konstantinopel, 13. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie der „Osmanische Llond" erfährt , wird die P f orte

weaen der Zerstörung des mit Sanitätsmaterial beladenen
amer?kanischen Handelsschiffes „Washington" emen ener¬
gischen Einspruch bei den neutralen Staaten erheben^ um
argen das ungesetzliche, dem Völkerrecht Hohn sprechende
Verhalten Rußlands entschieden Stellung zu nehmen.

Kohlenfunde in Syrien.
Wien, 18. Febr . lTel . Ctr . Bln .)

Wie die „Politische Korrespondenz" erfährt , wäre in
Syrien ein großes Kohlenlager entdeckt worden. Auf An-nrFmmtö Regierung fei BexettiS mit öer AusvLUlUig
begonnen worden. Infolgedessen, sei die ^ sahr ernes Koh-
lenmangels für die Eisenbahnen in Syrien vollständig be¬
hoben. #

Aus Arabien.
Konstantinopel. 13. Febr . lTel . Ctr . Bln .)

Die Offensive, die von den türkischen Truppen gegen
Enlandjn -Trak wieder aufgenommen worden ist, dauert,
nach Meldungen der „Agence Milli ans Beyrut , eriolg-
reich an Die türkischen Truppen setzen den Vormarsch von
Turn aus gegen Süden fort Sie werden von Kriegern
der Araberstämme unterstützt, die die Engländer nament¬
lich durch Nachtangriffe gegen deven Lager beunruhigen.
Bei einem solchen Nachtangriff haben die Engländer gestern
mehr als 30 Tote verloren . Die Stamme im Gebiet von
Homoiß an der persischen Grenze, die bisher die Englandsunterstützt schließen sich immer zahlreicher den Türken an,
was umso bemerkenswerter ist. als alle diese Stamme östlich
des Schat el Arab persische Schiiten sind.

Revolutionäre Tumulte in Indien.
Wie«, 13. Febr . (T .-U.-Tel .) .

Ueber Konstantinopel wird ««S Kalkutta gemettett Bei
ei-ner  von den Engländern veranstalteten BotkSveriamm-
lnug kam es zu schweren Unruhen . Beng^ ische Nationa¬
listen protestierten gegen eine eingeleitete Sammlung d^
sie mltGewaltverhindernwollten ^ Be^ incn̂ lummmcm
niller lHerr Schwab ), im Erzieher. Dr . Jüttner (Herr
Legal ), und im Kammerdiener Lutz lHerr Herrmann ).
Mit der Ergänzung in Gestalt eines Schattmis an der
Wand, des Bedienten Scholermann (Herr SpreNI,  der
vom Zucken der Mundwinkel des herzoglichen Kammer¬
dieners hin- und herbewegt wird.

Nur wenige von allen Schauspielen der letzten Jahr-
»ebnte setzen gleich lebhaft ein und voll stärkster Eindrücke,
rote diese durch Zergliederung Fachgelehrter und Kritiker
heftig bekämpfte Komödie Wilhelm M eye r -F o r ste r ->,
die aber - wie bekannt — zum größten Theaterersolg an-
wuchs, die Massen immer wieder begeisterte für Karl Hein¬
zens und seiner Kätie Liebesglück und Lied, und beute noch,
das bewiesen die dicht gefüllten oberen Range in der ge¬
strigen Neueinstudierung , unverminderte Anziehung auv-
ubt' o ouas mutatio rorum! Mit dem Liede im letzten Auf¬
zug könneü auch wir inbezug ans die äußeren Begleitum¬
stände so singen. Und gerade die allerneueste „Verände¬
rung "' der Kriegslage im Osten, die kurz vor Beginn der
Alt Heibelber ^ -Vorstellung bekannt gewordene

Siegesnachricht, Gefangennahme von 26 000 Russen, laß
aller Herzen frohbewegt höher schlagen, schlug auch den
Alt Heidelberg" feindlichen Rationalismus aus dem Felde

wie iealiche Karl Heinzens Sehnen , Mensch zu sein unter
Menschen, einengende Staatsraison von Karlsburg . Ließ
Gefühl Kerrschen über Verstandsregungen , ausjauchzenoe
Teilnahme — wenn deutscher Sang wie herrliches Hermat-
vreisen anklingt — den Gang der Bühnenbilder begleiten,
wandelte sich zum Schluß in vielfaches Schluchzen zarter
Seelen beim Abschied derer, die das Leben auseinanderritz.

Gegenüber diesen, alles überragenden Gefühlstönen
muß auch jegliche Kritik verblasse«. Was soll^' ^wr zu er¬
wähnen , daß Fräulein Reimers (Katie ) entfernt blieb
von Vollkommenheit in Erfüllung ihrer Aufgabe, baß Herr
Nsr ivi*r t ©ein*) oft ttut eitt uttb ßieutjcibet
ku sein schien auf ben Brettern - immer wieder besiegte
die Tonart irgend welchen Etnwand , der an Svicl nnd
Aeußerlichkeiten zu nörgeln unternahm . Diese ^ onart
voll hinreißender Melodik, in der jene betden sprechen, und
mit ihnen der prächtige Schwärmer, Dr . Hüttner . Auch bei
dem Darsteller des Prinzenerziehers wären v" lle,cht einige
Aeußerlichkeiten zu bemängeln — aber was ^"ben diese zu
bedeuten, angesichts des Stroms voll warmer Lebendigkeit,
der von allen Dreien ausging . v a ,

So gedieh ber Gesamteindruck, mit Ausnahme des mat¬
teren dritten Auszuges, zur rauscheNdsten Symphonie der
Farben Tönen und Geberden, wie schon einleitend vom
ersten Bilde bemerkt, und zu einem vielstimmig klingenden
Erkola Hervorzuheben bleibt noch der vierte , neben jenen
drei Glücklichen: der unglückliche Lutz. He» Hettmann
schuf da ein KabinettsstücksZausPielertschenKönnens . Einaleitbes ward geboten von Herrn A n d r i a n o als Keller¬
mann Nicht zu vergessen des Grafen Asterbera. als der
Herr Zollin  im zweiten Akt zum wahren gaudeamus
igitur gedieh.

Wiesbaden er Neueste Nachrichrert

stoß mit der Polizei wurden drei Nationalisten erschossen
und darauf in dem folgenden Handgemenge 14 englische
Polizisten von der erbitterten Volksmenge getötet. Mehrere
Ungesehene Inder , darunter ber Großkaufmann Takram.
wurden wegen Verbreitung revolutionärer Aufrufe öffent¬
lich hingerichtet. Auch in DemareS machen sich Anzeichen
einer ernsten Bewegung geltend.

Japanische Vorherrschaft im fernen Osten.
Amsterdam. 13. Febr . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Zu den Forderungen Japans an China kommt jetzt
noch, wie eine Amsterdamer Meldung mitteilt , die Forde¬
rung , daß Japan von China auch verlangt hat, baß für die
Reorganisation der chinesischen Armee und Flotte nur ,a-
panische Instrukteure verwendet werden sollen. Die sapa-
nischen Forderungen , die nun voll und ganz vorliegen . lau¬
fen auf die völlige wirtschaftlicheund politische Knebelung
Chinas , der Manschurei und ber inneren Mongole : durch
die Japaner hinaus . Wenn Japan seine Forderungen trotz
des Sträubens der Chinesen durchsetzen wurde, so wäre
das so gut wie ein japanisches Protektorat über China.

S . M . S . „Ayesha".
Berlin . 12, Febr . (Tel . Ctr . Bln .) .

Unter dieser Ueberschrift bringt O. v- Gottberg eine
Schilderung über die Fahrt ber „Emden"-Mannschaft und
hat dabei in folgendem Bericht dargestellt, wre Kavttan-
leutnant v, Mücke in einem neutralen Hasen durch sein
militärisches und diplomatisches Benehmen frere Ausfahrt
für die „Ayesha" erhielt. Voll Bewunderung ist man wie
von ihm das Versprechen gehalten worden ist, das er schrift¬
lich vor seiner Ausfahrt aus dem neutralen Hafen gegeben
hat. „Sofort nach Erhalt des Geforderten (Proviant nsw,).
erklärte er. will ich auslaufcn und Schiff und Besatzung
so verwenden, wie es mir nach den eingetretenen Ver¬
hältnissen im Interesse des kaiserlichen Dienstes angemessen
erscheint." Dieses Manneswort ist von ihm gehalten worden.
Die Ankunft in Hodeida beweist es.

Rundschau.
Kartoffelknapphcit.

Unser Berliner (D -Vcrtreter erfährt folgendes: Auf
der Tagesordnung der Donnerstags -Sitzung des Vundes-
lats stand unter anderem auch eine Vorlage , die eine
Hinaufsetzung der  K a r t o f f e l h ö ch stp r e i sie be¬
zweckte, die Vorlage wurde indes von der Tagesordnung
abgesetzt, weil unter den Bundesregierungen noch Me -
nungsverschicdenheiten bestehen, ob damit der » fW-
knappheit, über die bekanntlich namentlich in den Großstäd¬
ten geklagt wird, wirklich abgeholfen werden könne. ^ ie
Knappheit wird von den Gegnern dieser Maßregel zurück-
geführt auf das Frost wett er  der letzten Zeit und auch
auf die Tatsache, daß die Eisenbahnen neuerdings wieder
stärker in Anspruch genommen waren . Be, der jetzigen
Knappheit habe man es also mit einem ^ über ge  h en¬
de  n Z u sta n d zu tun , der binnen kurzem von selbst ver-
ichwinden werde. Wenn wirklich die Bauirn ihre Kar¬
toffeln zurückhielten, so sei es zweifelhaft ob ihnen ue
Kartoffeln durch einen höheren Höchstpreis zu Speisezweckeii
entlockt werden könnten. Man darf einigermaßen gespannt
sein, zu welchem Beschluß der Bundesrat kommen wird. .
Verschiebung der nächste« Sitzung des Abgeordnetenhanses.

Berlin , 12. Febr . lTel .. Ctr . Bln .)
Die für nächsten Montag angesetzte Plenarsitzung des

preußischen Abgeordnetenhauses ist verschoben wurden. Der
Präsident Graf Schwerin - Löwttz,  hat eine Verfügung
erlassen, wonach die Plenarsitzung nicht stattfinden kann,
weil die Beratungen der Kommissionen nicht weit genug
gediehen sind. Die Ansetzung einer neuen Sitzung behalt
sich der Präsident vor.

Wie wir dazu erfahren, wird voraussichtlich am Don¬
nerstag nächster Woche der Etat des StaatsmiNliteriumv,
der jetzt noch in der Kommission steckt, verhandelt werden.
Die verstärkte Vudgetkommission beschäftigt sich aber noch
mit dem ersten Punkte ihrer Tagesordnung , der wirtschaft¬
liche Fragen enthält.
Carranza jagt de« spanischen Gesandten aus Mexiko binans.

Amsterdam. 18. Febr . (Tel . Ctr . Frkt.)
Das Reutersche Bureau meldet aus Washington. Das

Ministerium des Aeußern hat einen offiziellen Bericht er¬
halten, daß Carranza dem spanischen Gesandten befohlen
habe, Mexiko innerhalb von vierundzwanzig Stunden zu
verlassen. Der Gesandte ist sofort von Mexiko nach Vera¬
cruz abgereist. _ _

littellunnen uns"m Mstmnin
oas nevorzugie tägliche Hausgetränk|edei
Familie.Qualität desBleres Ist hervorragend

MHer M.
Wiesbaden, 18. Februar.

Die Brotversorgung Wiesbadens.
Wie bereits in der Stadtverordnetenversammlung mit¬

geteilt, hat der Magistrat bei ber Kgl. Regierung um Ge¬
nehmigung der folgenden Anordnungen nachgesucht, die eine
Einschränkung des Brot - und Mehlver¬
brauches  bezwecken:

Als Einheitsbrot soll nur zugelasscn werden:
Ein K r i e g s b r o t mit 88 Proz . Roggenmehl (82proz.)

und 15 Proz . Kartoffelmehl und einem Verkaufsgewicht
von 2V2 Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen.

Ein Voll - Roggenbrot  aus mehr als 93vroz.
Roggenmehl ohne Kartofselmehlzusatz. Gewicht lVa Pfund
nach 24 Stunden nach dem Backen.

Ein Weißbrötchen  in beliebiger Form mit einem
Verkaussgewichtvon 60 Gr . mit höchstens 70 Proz . Weizen¬
mehl und höchstens 30 Proz . Roggenmehl. Dieses Brötchen
darf vor 6 Uhr abends an dem Tage , an dem es gebacken
ist, weder im Laden verkauft, noch ins Haus gebracht
werden. , ^ , „

Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch Zwie¬
backe  mit höchstens 50 Proz . Weizenmehl und reine
Konditorwaren  hergestellt werden. Unter reiner
Konditorware sind solche Backwaren zu verstehen, zu deren
Bereitung höchstens 10 Proz . der Gewichtsmasse an Weizen-
und Roggenmehl gemischt werden dürfen.

Ausnahmen von den vorstehenden Bestimmungen sind
nur auf ärztliche Anordnung zuläffig.
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Für die Abgabe von Mehl an den Verbraucher wird
ein Höchstquantum von 2 Pfund  festgesetzt. (Diese
Anordnung bezieht sich nicht auf die Abgabe von Mehl,
die an Händler , Bäcker und Konditoren erfolgt). Händlern.
Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von Brot und
Mehl außerhalb  des Bezirks des Stadtkreises Wies¬
baden untersagt.  Ausnahmen hiervon sind nur mit
Zustimmung des Magistrats zulässig.

Werden diese Anordnungen von der Negierung ge¬
nehmigt, dann dürfen nur noch die vorstehenden Back¬
waren gebacken und abgegeben werden. Alle anderen Back¬
waren herzustellen und zu verkaufen, ist dann untersagt.
Darunter fallen alle Hefekuchen, alles mürbe Gebäck. Hörn¬
chen. Bretzeln, alles Fastnachtsgebäck usw. Da zu erwarten
steht, daß die Genehmigung umgehend erteilt werden wird,
werden die Bäcker gut tun . für die Herstellung von Fast¬
nachtsgebäck keine Vorbereitungen  zu trefien.
Der Magistrat behält sich vor . noch schärfere Maßnahmen
zu treffen; die vorstehenden Anordnungen sind nur vor¬
läufige. _ _

zur Beachtung für Bic Landwirte.
Die Landwirte bringen in der letzten Zeit in stärkerem

Matze als bisher ihre P f e r d e z u m V e r ka u f. Sie ver-
lasien sich dabei wohl auf die Unterstützung der Heeresoer.
waltung , die zwecks Durchführung der landwirtschaftliche«
Arbeiten bisher den Landwirten M i li t arpferd e zur
Verfügung stellte.  Auch künftighin wird die Mili¬
tärbehörde, falls nicht der Wohnort des Gesuchs,tellersi und
der Unterbringungsort der Pferde zu « « t auseinander
lieaen diesen Wünschen entgegenkommen. Cs muß aber
damit ' gerechnet werden, daß die bisher »ur Verfügung ge¬
stellten Pferde jederzeit zu Militärischen
Zwecken voll in Anspruch genommen werden
können  und damit eine weitere Überlassung an dre
Landwirtschaft unmöglich wird. Von Hefe«^ !aus muß den Landwirten d r r n g e n d d a v o n a b g e r a
te n werden, sich durch einen anckÄ ernend b .- 6 ««
Breis zum Verkauf ihrer Pferde verleiten
dy lassen.  Das vermeintliche gute Geschäft wrrd sich rn
unabsehbaren Schaden verkehren, wenn dann keine Z g.
lichkeit besteht, die Felder zu bestellen und späterhin dr
Ernte hereinzubringen . _ _

Wiesbadener BerwMdetenliste.

149. Nachtrag Ergänzen vom 6. bKKhNattcken ).A. Bröcken. Nehe.m, L.-J .-R. 80/1
Res. W. Diehm, W^ r , N- J -, ,<>gsxfAhöspital), Res. W.

H-ep. DEV .en. E^B. ^/i ^ Mchnh.-Baracken), Füs. H.Maier , Mainz , J -̂R. M/i i «Krankenhaus ).
Michel, Egenrodt , Fus .-R. 80.̂ R.-D. i ^ ahnh.-Baracken).
D. Rahn , Katchbcrg, R -̂J .-R . 80/13 Ärfltt fe«6.).

Schotten, J .-R. 80/5 (Bahnh .-Baracken).

linfl -nUitinä « T, » » » ° I<" ” SB=t«6« d- b
Ein Jubilar . Am 15. Februar sind eS 25  Jahre . üan

Herr August M e n n e r , Werkmeister, bei d r ,
Zn ßiüil Wwe. in Diensten steht.

Gemiisegelände für Cisenbahnbeamte Jn eiuer̂ v ^
Bahnbcdiensteten am Donnerstag Abend angesetztn
' ° iS «fenSÄÄÄ ? und

LLNLÜ'L 'Ä-kSL C &
*ur Bearbeitung zugewiesen werden.

Gottesdienste für erwachsene Taubstumme Die näch¬
sten Gottesdienste für erwachsene Taubstumme sollen

Sonntags tfn0 S Ä »» » l ftab  e « ^ otttsSe
SS SffÄÄÄ Breckenheim abge-

^ " Fü ^ Milttär -Anwärter . Die neueste Ausgabe »« '„« £
stellungs-Nachrichtcn". der amtlichen Mitteilungen J« »«
sorgunqsberechtigte Militärversonen , 1 '
rer Zweiageschäftsstellein der Mauritiusstraße Nr. 12 zur
uuentaeltlichen Einsichtnahme aus,

her Nräkes der Basler Kamerun -Mission, Mttstonar r,uv.
d" ernste ergreifende, aber auch empörende Bilder,

« den gefpannt lauschenden Zuhörern malte. Kamerun,
unsere aufblühenöe. h°ssnungSv°lle Kolonie
der Verwüstung und Greueltaten unierer rrr" - .
bli.bcnüc L

«Sätäävs
Nkbmerilich und empörend war es auch, zu sehen wie e

Lailk der Jahre zustande gebracht, zu zerstören.
^ mit den Trägern des Deutschtum» md der MMion

äi:'tni nÄ «ä äs
«eine Schar der deutschen Kämpfer, treu bi» in den Tod.
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Bei derselben Gelegenheit, bei welcher, wie bereits ge¬
meldet, Leutnant Lehmann  vom Reserve-Jnfanterie -Re-
giment Nr. 80 aus der Hand des Kronprinzen das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erhielt , überreichte der KronPinz  auch
dem Offizierstellvertreter Willi Bierbrauer,  ebenfalls
aus Wiesbaden und vom gleichen Regiment, da» Erserne
Kreuzt Klasse.  Die beiden neuen Ritter der 1. Klasse
unseres schlichten Tapferkeitsordens gehören dem Svort-
Berein -Wiesbaüen als Mitglieder an.

Der Sergeant Happ,  Gastwirt „Zum Rebstock in
Lorchhausen, hat in den Kämpfen bet Cernay das Eiserne
Kreuz erhalten . ^ _

Der Oberleutnant zur See Freiherr v. Lyncker
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. ,

Dem Oberleutnant d. Res. Pfarrer Kaiser  rn Cam-
berg ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Willy Christ,  bei der Maschinengewehr-Komp, des
Inf .-Regts . 160, Sohn des verstorbenen Zugführers Georg
Christ in Flacht, erhielt im Sept . das Eiserne Kreuz 2. Kl.
und wurde daraufhin zum Gefreiten und bald anÄ zum
Unteroffizier befördert. Am 27. Januar erhielt derselbe
für ganz besondere Leistungen das Eiserne Kreuz 1. Klaue.

Dem Pionier Peter R e i tz, Sohn von Anton Reitz in
Camp, wurde nach der Heilung von einer Verwundung beim
Pionier -Bataillon Nr. 80 von seinem früheren Truppen¬
teil , dem Pionier -Bataillon Nr. 21, das Eiserne Kreuz

ll6C  Stu/ö 'em Felde der Ehre, dem Kampfplatz in Flandern,
sst, zugeteilt zu einem Reserve-Futz-Art .-Reg., Klosterbruder
Damian Traeger O. F . M. aus dem Kloster Vornhofen
schwer verwundet worden und noch am selben Tage tm

"^ Lehrer ^Emmerich  in Griesheim erhielt das Eiserne
Kreuz, ebenso Hornist F a u Ist ich aus Sindlingen beim
8. Garde-Regiment, dem es Prinz Eitel Friedrich selbst
iiB'ßirctcß'tc

Der Vizefeldwebel Wilhelm Maier  von Oberselters
hat am 29. Januar das Eiserne Kreuz erhalten.

Sechzehn Missionare der Basler Mission sind gemäß dem
Abkommen zwischen England und Deutschland aus der Ge¬
fangenschaft entlassen worden. „ . , , . . .

Ein Schwindler. Es besteht der Verdacht, dass ein
Mann unter der Angabe, er käme im Aufträge des Ober¬
bürgermeisters , bet hiesigen Herrschaften Spenden für den
„Roten Halbmond"  erbittet . Wir machen ausdrück¬
lich darauf aufmerksam, dass niemand beauftragt ist, Spenden
für den „Roten Halbmond" in den Häusern zu sammeln
oder Einzeichnungslisten für diesen Zweck vorzulegen . Zur
Entgegennahme von Spenden sind nur berechtigt: Stadt¬
hauptkasse, Städt . Verkehrsbureau , Rheinische Volkszettung.
Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Wiesbadener Tagblatt , Nassauische Landesbank, Deutsche
Bank, Dresdener Bank, Disconto -Gesellschaft. Bank für
'Handel und Industrie , Mitteldeutsche Creditbank. Band
haus Marcus Verls , Vorschuss-Verein , Vereinsbank

Die Manl- und Klauenseuche im Regierungsbezirk
Wiesbaden ist im Zurückgehen begriffen. Am 1. Februar
waren wieder seuchenfrei die Kreise Limburg, Untertaunus
und Westerburg. Im Untcrwesterwald ist sie in Grenz¬
hausen, im Obertaunus in Niederhöchstadt ausgebrochen.
im Kreise Höchst sind Zeilsheim und Soden nur verseucht.
Im Rheingaukreis herrscht sie nur noch in Oestrich.
Ünterlahnkreis , in St . Goarshausen und Wiesbaden-Land ist
der vorwöchige Stand , nur dass die Seuche in Eödershelm
erloschen ist. Ferner ist noch verseucht der Kreis Frank¬
furt a. M.

Im Spiel des Lebens. Wie eine einfache Frage das
ganze Lebensschicksal eines Menschen ruinieren kann, bewies
eine öffentliche Verhandlung vor dem Mainzer K r l e g »-
gericht  gegen den 62jährigen Oberleutnant zur ' See
Maximilian Arminius Dietert  aus Vriczen , wohnhaft
in Wiesbaden,  wegen Fahnenflucht.  Eine ein¬
fache Frage , die der Angeklagte im Jahre 1877 an seinen
Schiffskapitän richtete, führte ihn jetzt nach 37 Jahren
vor das Kriegsgericht. Der Angeschuldigte trat nn Jahre
1869 als Fähnrich in den Secöienst. kam auf das Kriegs¬
schiff „Augusta", das vor einigen Jahren mit Mann und
Maus untergegangen ist. Er führte sich 8 Jahre tadello»
und wurde überall bevorzugt, da man seine vorzüglichen
maritimen Eigenschaften erkannte. Dies spornte den Ehr¬
geiz des jungen Seeoffiziers an und war schliesslich die
Ursache, dass er sich eines Tages , als ihm schon die Er¬
nennung zum Oberleutnant bevorstanö, an den Schiffs-
kommandanten mit der Frage wandte, ob es ihm nicht ge¬
stattet werde, einmal allein und selbständig die
Wache zu führen.  Die Wache wurde immer durch
einen Oberleutnant und einen Leutnant ausgefuhrt . Der
Konnnandant versprach, sich die Sache zu überlegen . doch
vergingen mehrere Tage und der Leutnant betrachtete die.
Angelegenheit für erledigt. Vierzehn Tage später ließ auf
hoher See der Kommandant sämtliche Offiziere antreten
und erteilte dem Leutnant Dietert einen Verweis meaen
seiner Anfrage. Eine Begründung des Verweises erfolgte
nicht. Aufs äusserste überrascht war der Angeklagte, be¬
sonders noch dadurch, dass er von seinen Kameraden erfuhr,
dass gelegentlich einer Besprechung zwischen dem Komman¬
danten und einem Oberleutnant letzterer die Anfrage des
Leutnants als eine Unverschämtheit bezeichnet habe. Der
Oberleutnant hatte mit dem Angeklagten gemeinschaftlich
die Wachen zu versehen und war augenscheinlich erbost, dass
der jüngere Leutnant sich derart auszeichnen wollte. Es
kam schließlich zwischen den Beiden zu einem Duell , das
unblutig verlief . Der Angeklagte beschwerte sich auch, ohne
den vorgeschriebenen Weg einzuhalten , direkt bei der
Admiralität . Eines. Tages wurde er auf dem Schiff in der
Kajütte von einem Offizier wegen des Duells vernommen.
Bei der Frage , ob er vorbestraft  sei , v ern einte  di -s
der Angeklagte, da der Verweis , der in drei Tagen Straf¬
dienst bestand, nach seiner Ansicht noch nicht rechtskräftig
war In diesem Augenblick kam der Schisfskommanöant
zur Tür herein und erklärte, dass er (wegen des Verweises,
wohl vorbestraft sei. Wegen des Duells , ferner wegen
Achtungsverletzung und Beharrens im Ungehorsam wirrde
D. damals zu 7 Monaten Festungshaft verurteilt . Der
Angeklagte verbüßte die Strafe und kehrte dann zu seinem
Truppenteil zurück. Er meldete sich bei seinem Komman¬
danten Er war inzwischen zum Oberleutnant befördert
worden. Den Kommandanten bat er nm Urlaub , da er
einige Zeit aus Reisen gehen wollte. Gleichzeitig reichte
er sein Abschiedsgesuch ein. Der Urlaub a u f R e i s en
wurde ihm erteilt , während der Kommandant bei einer
späteren Vernehmung behauptete, er habe dem Oberleut¬
nant D. nur Urlaub nach Hause  gegeben . Der Ober¬
leutnant begab sich zu seinem Bruder , der Kommandant auf

einem Kriegsschiff war und beauftragte diesen mit der
Wahrung seiner Abschiedsangelegenheit. Er begab,sich als¬
dann auf Reisen, später nach England . Nach neumahrigem
dortigen Aufenthalt begab er sich von dort nach Ostafrika.
das damals noch nicht unter deutscher Herrichaft stand. In
Ostafrika widmete er sich der Farmwrrtichaft . Nach drei¬
jährigem Aufenthalt kam es in Ostafrika zu der bekannten
Erhebung der Eingeborenen , die durch Wlßmann rneder-
grworfen wurde. Damals verlor D. Hab und Gut. Nach¬
dem dieser Teil Ostafrikas deutsch geworden, erhielt der
Angeklagte eine Anstellung als staatlicher Statt  ons-
chef, Zollbeamter. In der ganzen Zwischenzeit will der
Angeklagte von dem Verlauf seiner Angelegenheiten n i cht
das geringste erfahren  haben . Nach ferner Ab¬
wesenheit aus Deutschland hatte sich folgendes zugetragen.
Nach seiner am 18. Oktober 1878 erfolgten Entfernung wurde
er gesucht und nicht gefunden. Sein Kommandant gab die
Erklärung ab. er habe ihn nur nach Hause beurlaubt . Er
wurde steckbrieflich verfolgt und am 11. Juni 18/9 vom
Marinekriegsgericht in Wilhelmshaven wegen Deser-
tation  zu 380 M. Geldstrafe verurteilt . Von dem
Urteil hatte der Angeklagte nichts erfahren.
Im Jahre I960 ließ sich der Angeklagte in Ostafrika pen-
sionieren und kehrte nach Deutschland zurück. Er zoa mit
einer Schwester nach Wiesbaden.  Als im August der

Krieg ausbrach , meldete sich der Angeklagte
beiderMarine,  sein Gesuch wurde aber abgelehnt. Es
gelang ihm dann, beim Ersatz-Bataillon des Inf .-Regts.
Nr . 88 als Oberleutnant ausgenommen  zu wer¬
den. Wochenlang bildete er .die jungen Leute aus und er
sollte in einigen Tagen mit seiner Mannschaft ins Feld
rücken. Da kam wie ein Blitz aus heiterem Hrmmel die
Nachricht aus dem Marinekabinett , daß der Angeklagte vor¬
läufig seines Dienstes enthoben und erneut der
Fahnenflucht anzuklagen sei.  Der alte Herr
mußte nun nach 37 Jahren  die alten Geschichten auf-
rühren und sich nochmals in die damalige Lage zurückver-
setzen. Daß ihm dies äußerst nahe gtug, konnte man aus
seiner großen Erregung bemerken. Er wehrte sich mct aller
Entschiedenheit dagegen, sich damals einer Fahnenflucht
schuldig gemacht zu haben. Im guten Glauben , dass sein
Abschied bewilligt sei, habe er sich aus der Heimat entfernt.
Wenn er eine Ahnung von dem Verfahren gehabt hatte,
wäre er sofort zuriickgekehrt und hätte sich von dem -̂ eedaan
gereinigt . Der Vertreter der Anklage war der Ansicht, baß
eine Fahnenflucht vorliege und beantragte 3 Monate Ge¬
fängnis und Degradation . Der Verteidiger plädierte auf
Freisprechung. Das Kriegsgericht hob das Ur¬
teil des Marinegerichts vom  11 . 18
auf  und stellte das Verfahren gegen den Angek agten ein
Die Sache selbst sei verjährt , da seit dem Jahre1891 nichts
mehr in der Vollstreckung des damaligen Urteils geschehen
sei. _ Nach dem Urteilsspruch verließen die be,sitzenden
Offiziere den Richtertisch und gratulierten dem Ange¬
schuldigten. i_

Kurhaus , Theater , Vereine - Vorträge usw.
Volksversammlung.  Um zu der im Vorder¬

gründe des öffentlichen Interesses stehenden wichtigen Frage
der V o l ks e r n ä h r u n g Stellung zu nehmen und Auf¬
klärung zu schaffen, veranstaltet die s o z i a l b e m o kr.
Partei  und das G e w e r kscha f t s ka r t eil  am Mon¬
tag. 15. Febr ., abends 8%' Uhr. im Gewerkschaftshause, Well-
ritzstr. 49. eine öffentliche Volksversammlung . Dre Stadt¬
verordneten G. Lehmann - Mannheim and C Tem-
m e r - Wiesbaden werden sprechen über „Die Volksernah-
rung während des Krieges". Nach dem Vortrag Aussprache.
Der Eintritt ist frei und jeder will kommen.

Nassau und Nachbargebiete.
Höchst, 11. Febr. In der heutigen Stadtver¬

ordnetensitzung  erstattete der Vorsitzende Bericht
über die Tätigkeit des Kollegiums im letzten Jahr . Die
hierauf stattgefundene Vorstanöswahl ergab die einstlm-
nnge Wiederwahl der Herren Dr . Beil,  Ingenieur
Fendt  und BuchöruckereibesiherI . W a g n e r . — Da das
neue Gerichtsgebäube am 1. April bezogen werden soll,
wurden für die Pflasterung der Fußsteige daselbst 3000 Mk.
bewilligt. — Das Mandat des verstorbenen Staötv . Plemes
soll erst im Herbst bei der allgemeinen Wahl neu besetzt
werden. „ , . ,

Nied, 12. Febr . Der Mörder seiner Gelieb¬
ten.  Zu dem Liebesörama, das sich, wie gemeldet, hier
am Sonntag gbgespielt hat, ist zu berichten, daß der Ge¬
legenheitsarbeiter Adolf Graf nun ein gestanden  hat,
seine Geliebte, die Frau Dorothea Aug. Berlinghof,
auf deren Wunsch erschossen  zu haben. Graf , der
selbst schwer verletzt ist, befindet sich noch im Höchster Kran¬
kenhaus.

Bad Homburg v. d. H.. 12. Febr . Brotversorgung.
Im Landratsamt fand eine Besprechung der interessierten
Kreise über die Brotversvrgung statt. Man hielt es all¬
gemein für richtig, der Einheitlichkeit halber alle Mass¬
nahmen möglichst in gleicher Weise wie die Nachbarkreise
und vor allem die Stadt Frankfurt zu treffen. Die end-
giltigen Bestimmungen werden in einer neuen Konferenz
in der nächsten Woche beschlossen werden.

Weilmünster. 11. Febr . Brand.  Gestern vormittag
91/2  Uhr entstand im Hofgut Ein haus  ein Feuer . Das
Haus ist bis auf den untersten Stock, die Scheune gänzlich
niedergebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden, doch
sind viele landwirtschaftliche Maschinen dem verheerenden
Element zum Opfer gefallen. Wie das Feuer entstanden,
ist noch nicht scstgestellt. „

Herborn, 12. Febr . Todesfall.  Gestern früh ist
hier der Gründer und Seniorchef der Herborner Pumpen¬
fabrik J .' S . Hoffmann G. m. b. H., Ser Ehrenbürger von
Herborn. Herr I . H. Hoffmann,  infolge eines Schlag-
anfnlls, g e st0 r b e n. , , , , ,, . , , ,

Niederauerbach. 11. Febr . Kartoffelveschlag-
nähme.  Da zahlreiche Landwirte des Bezirks Zwei¬
brücken mit beträchtlichen Mengen Kartoffeln zurückhalten,
um im Frühjahr vermeintlich höhere Preise heranszu-
schlagen, sah sich das Bezirksamt Zweibrücken nach voraus¬
gegangener öffentlicher Aufforderung veranlaßt . gegen den
Besitzer des Gersbcraerhofes . Gutsbesitzer Karl B r ü g e l.
das Enteianun 'gsverfahren  einzuleiien . Eine
Untersuchung der von dem Besitzer ausgcstapelten Kartoffel¬
vorräte ergab das Vorhandensein von nahezu 1000 Zent¬
nern  Die Ware wurde daraufhin beschlagnahmt
und als Preis für den Zentner 2.80 M. festgesetzt. Die
Kartoffeln werden wagenweise fortgeschafft, u. a. erhielt
die Stadtverwaltung Zweibrücken ansehnliche Mengen für
ihre bedürftigen Einwohner , ebenso erwarb die Gemnanis-
verwaltung einen Teil der Kartoff eln.

Gericht und Rechtsprechung.
Reichsgericht. Leipzig . il. Febr . (Nachdr. verb.j Die

Revision des Metzgermeisters und Wirts Julius Maliern
gegen das Urteil des Landgerichts Wiesbaden vom 4. Dez.
1914, durch das er wegen Untreue und Unterschlagung zu

rieun Monaten Gefängnis verurteilt worden ist. hat heute
das Reichsgerichtauf Antrag des NeiSsanwalts als unbe¬
gründet verworfen. (Aktenzeichen 1 v . 19/15.)

Vermischtes.
Explosion einer Munitionssabrtt bei StMolni.

Stockholm, 12. Febr. (Tel., Ctr. Bln .)
Das Zeughauslaboratorinm im Djnrgarden  bei

Stockholm wurde durch eine Explosion völlig zerstört. Wie
es heißt, war man mit der Untersuchnngloser Geschütz¬
munition beschäftigt. Aus «nbekanuter Ursache explodierte
das Pulver. Das Dach des Gebäudes wurde- fortgeriflen
uud eine riesige Feuersäule, die über der ganzen « tadt sicht¬
bar wurde, stieg zum Himmel empor. Ucberall rief die
Katastrophe großen Schrecken hervor. Von der sofort nach
der Unglücksstätte ausgerückten Feuerwehr wurden von
elf Personen, die sich im Augenblick der Explosion im Ge¬
bäude aufgehalten hatten, sieben als verkohlte Leichen ge¬
sunden. Zwei Personen wurden schwer verletzt, zwei andere,
eine Frau und ein Erdarbeiter, blieben wie durch ein Wun¬
der ganz unverletzt. Das Laboratorium und das Lager
wurden in eine» Trümmerhaufen verwandelt.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte AbonnementSauittuna beigciügt kein. Anonyme
Anfragen werden nickt beantwortet Gcfckatsf,rmen können
im Briefkasten nickt emvfoble» werden, nur orc Siumuueti
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Lehrling. Wenn die Verabfolgung von Branntwein an
jugendliche Personen unter 16 Jahren polizeilich"erboten ist,
dann darf auch ein Lehrling nicht a l s B 0 t e ?̂m Einlwlen vonBranntwein benützt werden. Der Händler macht st" unter
allen Umständen strafbar, wenn er dem Lehrling Branntwein
verabfolgt. Das ist schon durch alle Instanzen gerichtlich ent-

Wissbegieriger. Die Erfindung, der Feuerspritze ist älter(? ip denken Eine Steucxfpxi&c fcinntc ntctn fcöon iw Q'öjxc
150 v Chr., und zwar wurde sie von dem Mechaniker Kleslbw^
erfunden und war im römischen Reich allgemein m Gebrauch,
bis sic wieder in Vergessenheit geriet. Dann wird sie erst 1119
wieder erwähnt und zwar in Nürnberg, von wo sie dann immer
weitere Verbreitung und Verbesserung fand. ,, . <> „

Marine . Die englische Kriegsflagge ist ein weißes Feld,fma hnrrfi ein rotes Kreuz ln vier Rechtecke geteilt ist. Das
Rechteck oben ist durch den „Union-Jack" auSgcfüllt. das sind die
übereinanderliegenden Kreuze der Schutzheiligen der drei ver-i' iuicit™ Königreiche St . Georg. St . Andreas und St . latriciu »,
daraestcllt durch ein liegendes und ein stehendes Kreuz,
beide rot und weiß gerändert auf einem blauen Grunde.
Die englische Handelsflagge ist ganz rot. nur mit dem „Union-
^M .? »L7 . Ä WÄ . 1* 5«, U« Men tute Mt-
tärvavieren darf keine öffentliche Auskunft erteilt werden.
Nebrigens scheint uns. als ob Sie die Buchstaben nicht richtig
angegeben haben. In dieser Zusammenstellung sind sie uns un¬
bekannt.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag, den 14. Februar, sind von 1K Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Bismarck-Apotheke»
Hirsch-Apotheke,
Taunus -Apotheke,
Victoria-Apotheke,
Wilhelms-Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis IV2 Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet. 1

Welkeebericlü.
h iM Knaus &

kanggasse 31 —- Taunusstr. 16.
Spezialist f . AotentHsd*

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -f-7 niedrigste Temperatur — 0

Barometer: gestern 753.1 mm. heute 751.0 mm.
Borausflchtliche Witterung für 14. Februar:

Meist wolkig und trübe , noch einzelne Niederschläge, ein!
wenig milder.

NieÜerschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 3
Feldbera . . . . * 2
Neukirch . 2
Marburg . 5

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . - .

3
1
3
2

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern2.42 heute 2.39. Lahn-
Pegel: gestern2.76. heute 2.50 _ _

Verantwortlich für Politik, Feuilleton». Sport : Car l D ietze lrfür den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Huncke.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Rostel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden._

Geschäftliche Mitteilungen.
Hollaud-Amerika-Liuie. Unter Bezugnahme auf ver<

schiedene Zeitungsnachrichten der letzten Tage sei hiermit
festgestellt, daß die Dienste der Holland-Amerika-Linie!
nach den verschiedenen amerikanischen Häfen unaeän¬
dert  weiteraeführt werden. _

Wir verweisen hiermit ans den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt der Sanatogenmerke Bauer u. Cie.,
Berlin SW. 48, womit auch eine Gratisprobe deS bewähr¬
te» Mittels sowie belehrende Broschüren angeboteu merde«.
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20. Vollversammlung-er Landwirtschastr-Kammer
für den Regierungs-Bezirk Wiesbaden.

t Wiesbaden . 12. Februar.
Zum erstenmal seit dem Ausbruch des Krieges trat

heute hier die Landwirtschaftskammer unseres Bezirks zu
einer Tagung zusammen. Unter den Mitgliedern konnte
eines der tätigsten dem Ruf zur Teilnahme nicht Folge
leisten : Freiherr Marschall v. Bieberstein , der als Haupt¬
mann , wie gemeldet , im Westen den Heldentot erlitt . Mit
der Kammer trauert der Kreis Montabaur um seinen un¬
ermüdlichen Landrat, verliert der Züchterverein für den
Lahnviehschlag im Unterwesterwald den verdienstvollen
Vorsitzenden. So machte sich schon vor der Eröffnung der
Sitzung der Ernst der Zeit durch diese Lücke geltend.

Von den Mitgliedern der Kammer erschien Geh. Rat
Büchting in Feldgrau als Hauptmann ö. L. Auch der von
seiner Verwundung auf dem westlichen Kriegsschauplatz
wieder genesene Lanöwirtschaftsinspektor Dr . Horny nahm
an den Beratungen teil.

Im übrigen bewies der Verlauf der heutigen Kriegs¬
tagung , was eigentlich keines erneuten Beweises bedarf:
den hohen Stand unserer Landwirtschaft und ihre Fähig¬
keit, den außerordentlichen Ansprüchen, die jetzt an sie ge¬
stellt werden , im vollen Matze zu entsprechen.

*

Präsident Landesökonomierat Bartmann - Lüdicke
eröffnet die 20. Vollversammlung mit folgender Ansprache:

„Wir tagen heute in einer Zeit , die uns wohl lange im
Gedächtnis bleiben wird. Wir leben in einer großen , man
kann sagen: erhabenen Zeit . Wir haben seit Beginn des
Krieges gesehen, wie Deutschland vollkommen einig dastand
wie ein Mann . Wir haben die emporlodernde Begeisterung
mit Freuden gesehen, mit Bewunderung den ganzen Auf¬
marsch geschaut, der sich wie ein Uhrwerk vollzogen hat.
Wir haben gesehen, wie unsere Heere siegreich vordrangen.
Wir haben bis jetzt erreicht durch die Tavscrkeit unserer
Heere und durch die Vorzüglichkeit seiner Führer , daß der
Krieg von deutschen Landen bis auf kleinere Teile fernge-
halten ist. Das allein ist schon ein Riesenwerk , wenn man
bedenkt, wie groß die Verwüstung in dem armen Ost¬
preußen gewesen. Das hätte ebensogut bei uns der Fall
sein können, ist aber Gottseidank nicht der Fall gewesen.
Meine Herren ! Die Vorzüglichkeit, die Tapferkeit unserer
Soldaten , die Vorzüglichkeit unserer Führer , und unser
Kaiser _ das sind drei Faktoren , hinter denen wir wohl
geborgen sind. Es ist eine ungeheure Verantwortung , dre
namentlich auf den Schultern unseres obersten Kriegsherrn
ruht . Wir können wirklich nur Gott bitten , daß er seine
schützende Hand über dem teueren Haupt unseres Kaisers
hält " Lassen Sie uns alle Hoffnung , die wir auf ihn setzen,
in den Ruf zusammenfassen: S . M . unser allergnadrgster
Kaiser, er leb» hoch!"

Die Versammlung bringt ein dreimaliges begeistertes
Hoch auf den Kaiser aus.

Hierauf begrüßt der Vorsitzende die, wie zu den früheren
Tagungen der Kammer, erschienenen Ehrengäste , voran Se.
Exzellenz den Oberpräsidenten Hengstenberg.  den Re¬
gierungspräsidenten Dr . v. M e i ste r, den Polizelpran-
dcnten v. S che n ck.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Präsident
Bartmann -Lüdicke in warmen Worten der auf dem Felde
der Ehre gefallenen Angehörigen der Kammer : den Tod
für das Vaterland erlitten das Mitglied Freiherr Mar¬
sch allvonBieber st ein,  Hauptmann d. R . im 1. Garbe¬
regiment , Lanörat in Montabaur , und der Bursaugehrlfe
Fuchs vom Bureau der Kammer.

Die Versammlung ehrt das Andenken beider durch Er¬
heben von den Sitzen : ebenso das Andenken der seit der
letzten Tagung verstorbenen Mitglieder der Kammer. Der
Vorsitzende erinnert an die langjährige eifrige Tätigkeit
besonders des t Mitgliedes Frühe -Waldmannsbausen und
erwähnt auch das Hinscheiden eines früheren Mitgliedes
der Kammer, des Alt -Bürgermeisters Körner-Wehen.

Der Vorsitzende stellt die Anwesenheit von 27 stimm¬
berechtigten Mitgliedern fest. Wegen Erkrankung beurlaubt
ist der 'Generalsekretär der Kammer, Landesökonomierat
Müller : für die Wiederherstellung des bewährten Bemnten.
der wegen Ueberarbeitung auf ärztliche Weisung die Tätig¬
keit unterbrechen mutzte, spricht die Kammer ihre guten
Wünsche aus . Von den 22 Beamten der Kammer sind 10
zum militärischen Dienst eingezogen worden.

Ehe mit der Erledigung der Tagesordnung begonnen
wird , bemerkt Präsident Bartmann -Lüdicke. es werbe zweck¬
mäßig sein, die heutige Sitzung als eine Art

lichst kurze Fassung erhalten und deren Beschlüße möglichst
einhellig erfolgen sollen.

Punkt 1 (Berichterstattung über die Neuwahlen ) wird
bis zum Schluß Vorbehalten, und es berichtet Oekonomie-
rat Ott zu Punkt 2: Abnahme der Jahresrech-
nung für 1013  und Entlastung des Rechnungsfuhrers.
Die Rechnung wird ohne Debatte genehmigt . Ebenso ist
nichts zu bemerken zum Geschäftsbericht der Kam¬
mer für 1013 (Punkt 3).
Die Festsetzung des Voranschlages für das RechnungsjahrISIS.
Rückblick des Vorsitzenden aus das Kriegs¬

halbjahr.
2§ie Berichterstattung hat Landwirtschastsinspektor

Keiser.  Vorher gibt Präsident V a r t m a n n - 61 d
zusammenfassend in längeren Ausführungen ein Bild der
umfangreichen Tätigkeit der Landwirtschaftskammer seit
dem Ausbruch des Krieges . Anerkennend betont er ein¬
leitend , daß in der Zeit der Mobilmachung von der zurück¬
gebliebenen landwirtschaftlichen Bevölkerung Hervor¬
ragendes geleistet worden ist: besonders stark in die Wag-
schale fiel hierbei die gegenseitig geleistete H'lfe , ö«: es
ermöglichte, daß die Ernte in so gutem Zustande
nach Hause gebracht  worden ist. Aber auch von vielen
anderen Seiten , die sich sonst um die Landwirtschaft weniger
bekümmern, wurde für Hilfe gesorgt und großes Interesse
betätigt für die Bergung der Ernte . Aus den Städten , von
den Arbeitsnachweisen , von den Schulen , auch von «rotze-
ren Fabriken wurden Hilfskräfte augeboten . Von den
Höchster Farbwerken seien eines Tages fünfhundert Leute
zur Verfügung gestellt worden zu außerordentlich gün¬
stigen Bedingungen : nicht alle waren zu gebrauchen, aber
denjenigen , die aushielten vom Morgen bis zum Abend,
wurde das Helfen in der Landwirtschaft nicht »»»: Schaden
sie kamen recht gekräftigt aus der Arbeit zuruck. Dm
Erntemaschinen haben sich in diesem Jahre glanzend be¬
währt , und wo sie voll in Tätigkeit gelangten , konnte die
Erntearbeit sehr schnell beendigt werden . Auch dm nach¬
folgende Herbstbestellung ist ebenfalls über alle Erwartuu
gen geraten . Herbstsaat und Bestellung der Felder gingen
vor sich ohne im wesentlichen durch die Lucken beeinflußt
worden zu sein, sodaß für die F r u h i a h r s b e ste l I u n g
ernstere Bedenken nicht ins Gewicht fallen . Es laßt sich
allerdings nicht verkennen, daß sich im Fruhiahr wegen
der inzwischen stärker gewordenen Lücken tat Kreise der
Landwirte infolge weiterer Einberufungen Schwierig¬
keiten ergeben werden. Aber — so betont mit starker Zu¬
versicht der Redner — es wird auch hier Wege geben, über
diese Schwierigkeiten hinwegzukommen . In der Gärt¬
nerei  hat es sich zu unserer größten Freude heraus¬
gestellt, daß die Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiete
außerordentlich groß war . Bis zur Stunde ist eine wesent¬
liche Teuerung in Gemüse noch nicht zu spuren. Angesicht.
des Riesenbedarfs der Konservenfabriken ist diese Tatsache
doppelt hoch anzuschlagen. Wegen der Knappheit an Futter¬
mitteln sind Abschaffungen von Vieh verhältnismäßig
wenig vorgekommen. Auch sind die Galgen davon bei der
Milchversorgung noch nicht wesentlich in die Erscheinung
getreten . Mißstänbe haben sich nur ergeben durch die
außerordentliche Preissteigerung der Kleie , die zeitweise
statt des Normalpreises von etwa 12 M . auf 16 bis 17 uns)
18 M. gestiegen ist - ein Preis , der direkt unwirtschaft.
lich ist. Man hätte früher auch hier für einen Höchstpreis
sorgen müssen, wie man solche anderweitig verordnet hat.

Von den Höchstpreisenfür Getreide — die zu überbieten
außerordentliche Umwege gemacht wurden , die Beunruhi¬
gung wird sich aber mit der Zeit wieder legen — ging der
Redner über zu einigen Maßnahmen , die bei den Land¬
wirten weniger angenehm berührten . So das Verbot des
Schlachtcns von Kälbern. Aber gerade dieses Verbot habe
sein außerordentlich Gutes gehabt, denn in der ganzen
Zeit , in der die Kälber fehlten , mußten sich die Verbraucher
mehr an den Genuß von Schweinefleisch halten . Auch die
Aufhebung des Tuberkulose - Tilgungsverfahrens habe
einige Erregung verursacht. Die Kammer versuchte, beim
Minister dagegen Schritte zu tun , doch blieb es ber der
Aufhebung : wir leben in einer außerordentlichen Zeit , da
mutz man eben außerordentliche Maßnahmen hinnehmen.
Ebenso müssen die kleinen Haferrationen ertragen wer¬
den — habe die Landwirtschaft sich über die Schwierig¬
keiten des vergangenen Sommers und Herbstes hmweg-
gesetzt, werde es auch hier möglich sein. Begründet erschien
dagegen die Unzufriedenheit über die zu knappe Bemesk«« «
von Saatgut für manche Gegenden . — Ueber den Stand
der Viehzucht in Nassau äußerte sich der Redner befriedigt.
Man kann sagen, daß die Zucht in unserem Gebiet gut
erhalten geblieben ist. Bemerkenswert bleibt es , wie jetzt
die Vorzüge der kl e i n e r e n R a s s e n, so der V o g e l S-
b erg er , zur Geltung kommen: rn dieser Zeit der Futter-
kuappheit bewähren sich die anspruchsloseren Vogclsberger,

während die größeren Simmentaler , das Lahnvieh, mehr
Schwierigkeiten bereiten . Hieraus ergibt sich erneute dre
Lehre und Mahnung , die kleinen Rassen zu hegen und
zu pflegen . Selbstverständlich erscheine es , daß die Be-
stände an Schweinen abnehmen müssen: es sind dre stärk¬
sten Futterfresser.

Nachdem der Vorsitzende noch mit Genugtuung hm-
«ewiesen auf den trotz Teuerung in Futtermitteln »"ver¬
ändert gebliebenen Milchpreis , ging er zum Schluß seiner
rückschauendenBetrachtungen noch kurz em auf die Tätig - ,
keit der Kammer selbst, gedachte rühmend der unaufhör¬
lichen Bereitschaft ihrer Beamten , die außerordentlich ver¬
mehrte Arbeit zu bewältigen hatten , »nd gab einigen Ein¬
blick in die größte Aufgabe unserer Landwirtschaft, i» die
Mithilfe bei der wirtschaftlichen Rüstung . F " de ^ ntdung
mit den Genossenschaften hat die Landwirtschaftskammer
an den Lieferungen für das Heer mitgewirkt . Und — be¬
tonte der Redner —

«nsere Leistn«gssähigkeit
war eine so große, daß uns der Löwenanteil von allen
preußischen LandmirtfchnftAkammern zufiel.

Schließlich mahnte Präsident Bartmann -Lüdicke noch,
mit den Düngemitteln nicht zu sparen: wenn selbst da»
gute Düngen allein noch keine Gewähr biete für emc reiche
Ernte , so habe man doch zum mindesten dabei seme Schuldig¬
keit getan. Und betonte noch: der gute Wille , für die nassau-
ische' Landwirtschaft zu sorgen , ist vorhanden gewesen
eine Feststellung , die von lebhaften Bravorufen der Ver¬
sammlung begleitet war.

Heranziehung von Kriegsgefangenen für landwirtschaftliche
Arbeiten.

Fm Anschluß an den Rückblick des Vorsitzenden auf die
allgemeine Lage der Landwirtschaft in Nassau ergriff
Kammermitglied Landrat Büchting-  “
zu sehr bemerkenswerten Anregungen . Redner hob hervor,
daß die gegenseitige Hilfe in der Landwirtschaft wahrend
der Kriegszeit in weitestem Maße Platz gegriffen hat.
Gern habe jeder Landwirt dem Nachbar geholfen, der rm
Felde stand und draußen den heimischen Herd schützen half.
Daneben haben die Kommandobehörden , an der Spitze das
stellvertretende Gemeralkommando des 18. Korps zu Frank¬
furt a. M ., auch ihrerseits sich bestrebt. Mitzuhelfen , rndem
sie Angehörige immobiler Truppenteile rm Lande Urlaub
erteilten soweit die militärischen Rücksichtenes gestatteten.
Redner wisse das aus eigener Erfahrung , da er neben sei¬
nem Landratsamt auch eine Landsturmkompagnie führe.
Dasselbe werde sicherlich auch bei der Frühjahrs -Bestellung
eintreten . Jetzt seien aber schon wreder Arbeitskräfte zur
Armee und Marine eingezogen . Vielleicht konnten dafür
Kriegsgefangene  verwendet werden. Unter den
Franzosen , die ja 'dieselbe allgemeine Wehrpflicht haben wie
wir in Deutschland, befinden sich viele Landwirte , ledenfall^
auch im Kriegsgefangenen -Lager Limburg Für die Be¬
schäftigung der Kriegsgefangenen sind in erster Linie
zwei Gesichtspunkte maßgebend . Erstens die internationalen
Abmachungen, die in Deutschland mit größter Sorgfalt be¬
achtet werden, zweitens dre Bewachung . Beide Rückuchten
hindern aber nicht die Beschäftigung der Kriegsgefangenen
in unserer Landwirtschaft. Mitte Januar sind neue Bestim¬
mungen darüber vom Kriegsministerium erlassen. Diese
unterscheiden zwischen „gemeinnützigen Arbeiten für Ge¬
meinden , Genossenschaften usw. und Arbeiten Private.
Der Unterschied liegt vor allen Dingen in der Bezahlung.
Bei Arbeiten für Private muß der ortsübliche Tagelohn
bezahlt werden, was ganz richtig ist, um Lohndriickrrelen
inländischen Arbeitern gegenüber vorzubeugen . Bei dem
kleinbäuerlichen Grundbesitz in Nassau handelt es sich aber
nicht um Ersatz anderer Lohnarbeiter , sondern um Ermtz
für die Arbeitskraft der zur Truppe eingczogenen Eigen¬
tümer Auch könne bei der hier üblichen Verteilung de
Grundbesitzes nicht der einzelne in seiner Landwirtschaft
Kriegsgefangene verwenden , beköstigen. Bewachungvmann-
schaften unterbringen . Dies müsse die Gemeinde für die
Gesamtheit der Landwirte in die Hand nebmen und lnerin
zeige es sich, daß es sich um „g e m e i n nutz i g e Arb ei¬
ten handelt. Redner beantragte deshalb , die Kammer möge
dahin wirken , daß die Heeresverwaltung in Anerkennung
dieser Gesichtspunkte für landwirtschaftliche Arbeiten im
Bezirk Kriegsgefangene zur Verfügung stellen möge, ohl o
dafür die Zahlung des ortsüblichen Tagelohne » neben Un¬
terbringung , Bewachung und Verpflegung zu fordern.
Außerdem stellte der Redner den Antrag , daß bre Kammer
im Verein mit der Staatsregierung und der Landcsver-
waltnng dahin vorstellig werde , daß die bedeutenden Wei¬
hen des  W e st e r w a l d e s mit Hilfe von Kriegsgefange¬
nen melioriert werden.

Die Avtraäge fanden einstimmige Annahme.
(Schluß folgt .)

Litte besichtigen Sie meine Schaufenster!

Segall
Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

Frühjahrskleider
au* für Backfisch - Figuren nur
neue diesjährige Fa<;ons zu bekannt

billigen Preisen.

Das neue Haus für bessere

Damenkonfektion.
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MWgMW im MriMMl».
Von Leop. Günther -Schwerin. Wiesbaden.

(Nachdruck verboten.̂
Äusaerechnet nach der Bretagne , mit einem Bimmel-

bähnchen noch zwei Stunden hinter Brest westwärts ans
Meer , machte ich meine diesjährige Studlenreise . die iL am
23. Juli antrat : kurz, aber inhaltsreich . — ES kriselte star
und immer stärker, während wir . merne Frau und ich
Krabben fischten, malten , Ausflüge machten. badeten und
Hummer atzen. Auf das Krtegsgeichrer der Zeltungen aber
glaubten wir nichts mehr geben zu sollen, das hatten wir
scko« »u oft erlebtl — Und darauf hin dre teuere Rerse ans
Bein binden, ausreitzen und zu Hause aar auSgelncht wer¬
den - nee, - abwarten . - io schlimm wird» m « t

So warteten wir denn ab — aber es wurde schlimmer
und schlimmer, und schlietzlich entschlossen wlr uns . am
Sonntag , den 1. August morgens , am Nachmittage abzu-
reisen: „Rückwärts, rückwärts Don Rodrrgo!

Um 8 Uhr nachmittags bestiegen wer das Bähnchen in
Portfall , meinend, den Ereignissen noch zuvorkommen zu
können, aber siehe da, 20 Minuten später wurde auf dem
Bahnhof des Städtchens Ploudalmözeau die „Grande Mo-

"SHÄÄ S.,.., - g-». L
gründlich im Wurschtkessel! — So dachten wir — aber „Gott
verläßt keinen guten Deutschen nicht"! — Wir kamen glück¬
lich, „der Not gehorchend nicht dem eignen Triebe . unter
englischer Flagge segelnd" nach Brest, und aus diesem

Höllenrachen noch abends weiter in den noch viel grotzeren
und höllischeren, nach Paris und von da wieder als gute
auSgewiesene Deutsche über Brüssel an die Grenze nach
Herbesthal und weiter nach Köln. - „ . .. . . ,

Die an Aufregungen und Gefahren, an Unzutragltch-
keiten aller Art , aber auch an erhebenden Augenblicken
reiche Fahrt will ich, da ähnliche den Lesern inzwischen zur
Genüge bekannt geworden sind, übergehen, auch, weil ihre
Schilderung mich zu weit von meinem eigentlichen Vor¬
wurf entfernen würbe.

Nur soviel sei gesagt, üatz wir nach einer aufregenden
Jabrt von zwei Nächten und zwei Tagen , ohne Waschen.
Schlaf Essen und Trinken doch ziemlich „paddentot waren
als wir am 3. August im altem heiligen Köln ankamen,
woselbst wir mindestens einen Tag der Ruhe und Pflege
unseres Körpers leben wollten. Aber noch rechtzeitig er¬
fuhren wir , datz an diesem Tage „bis «»f Werteres . — und
bas konnte recht lange dauern — die letzten Zuge für Zi
vilververkehr abgelasien würden!

Also weiter : Wir wollten eigentlich nach Erfurt oder
Weimar , über nicht, ohne uns vorher ein paar Tage irgend¬
wo in schöner stiller Natur ansgeruht zu haben. Eine Base
meiner Frau , Weimaranerin wie sie selber, die auch von
einem Vergnügungsaufenthalt aus Paris Wuchtend Knalligin Brüssel mit uns zusammengetroffen war , äußerte nur
in dem von uns Dreien abgehaltenen Kriegsrat über unser
„Wohin" : sie wisse ein herrliches, ruhiges Fleckchen Erbe,
malerisch, in Höhenluft gelegen, inmitten des lieben deut¬
schen Vaterlandes . — im Thüringerwald , fern jedenfalls
von jeglichem Kriegstrubel — von dem wir vorläufig ge¬
nug hatten — und dieses Dorado hretz — " ein, ich
keinen wirklichen Namen nicht nennen", "ber iiehn Gerechten
halber , die dort noch Hausen", — ich will ihn umschreiben.
— nennen wir ihn:

„H elltal"._

Wiesbad ener Neueste Nachrichten
Dieser Ort nun sollte unsere angegriffenen Nerven, be¬

sonders die der Damen, wieder auf die Strümpfe brUigen.
Mr lösten die Fahrkarten nach Fröttstedt . über Kasiel.

Endlich, ^bestätigten Eisenbahnfahrens in überfüllten
Abteilen, bei der herrschenden Wärme L^ ^ ,,^ ^ Aus-wie gerädert , erlöste uns der Ruf : »Fröttstedt ! — Aus-
steigen!" Den braven Kriegern , die mit uns bis dahin ge
fahren waren und weiter zu ihren Fahnen muhten, «inen
Abschied gewinkt, Fahrkarten nach Reinhardsbrunn gelw

fiie Schritte zum Zuge des Bähnchens lenkend, das un^

einen jungen Burschen, der Mich im Kreise von A ters
genossen ziemlich dummdreist " " d aufdringlich musterte.‘T'rtß is eener. — önß ftn Russen.

^ Trotz alledem nichts Böses ahnend, stieg ich mit meenen
Damen ein, aber schon erschien ein junger Mann , den eine
Binde am Arm als Bahnhofswache kennzeichnete und fragte
höflich, aber bestimmt nach unserem „Woher und wohin.
Ich stand ihm Rebe und Antwort.

„Naben Sie keine Legitimation ber sich?
Jawohl , meinen Auslandspatz , ausgestellt am 82. Juli

1914" in Wiesbaden vom Königl. Preutz. Polizeipräsidium,
fiter —*—*—

Ah danke schön- ist alles in Ordnung ! Sie waren
verdächtig, weil Sie einen photographischen Apparat b?i sich

SÜStoM » 1. « ... R » * «!« £ » •
man" muh ' augenblicklich vorsichtig sein! - Aber em PSoto-
graphenapparat ist das gar nicht, sondern eine Feldstaffelei.
ich bin Maler " -

Isch —«NUN um so besser. Glückliche Neue.
"Abfahren!" — und hinein gings in die deutschen Berge,

an schmucken Dörfern und Mühlen vorbei, hinein in das
geheimnisvolle Dämmerlicht der hochstämmigen alten
Tannen zwischen denen grüne , vom Sonnenlicht überflutete
Matten 'gleich Smaragden ausblitzten, an murmelnden Ge-
birgswässcrchen entlang — weiter , weiter

Wie ein unruhiger Traum erschien uns in ^crier Um¬
gebung der Ausbmrch des Krieges : Der schwere Albdruck
der letzten Tage, der auf uns gelastet hatte und mit ihm
die bleiche Sorge wichen; waren wir doch wieder inmitten des
lieben deutschen Vaterlandes , hatten wir doch überall d e
irttfH'rfiöfte Vorarbeit zur Mobilmachung gesehen. lute
G°t den unsere Vorfahren in diesen heiligen Wälbern
und Bergen schon in seiner Natur , wenn auch unter srem dem
Namen erkannt und verehrt hatten , er lebte noch, und will
'seine Erde und seine Kinder schützen. bas rauschten lene
die Wipfel des deutschen Tannenwaldes-

Der Zug hielt an seiner Endstation Reinhardsorunn.
„Alles aussteigen!" . m
Zwei Bahnhofswachmänner, Zivilisten mit der Arm

binde, nahmen unseren Zug mit iZinen wenigen Fahrgasten
scharf aufs Korn, sie erwarteten scheinbar jemanden,
wir es waren , ahnten wir nicht, aber sie ^ EN uns Gfvrtin Empfang und wieder verlangten sie „woher ich kam
ktallrt und wie mein Nam' und Art zu wissen.

Vitd ) sie wurden zufricdcngestellt und lletzeii i'ms . nach-
heitt mir unser Ziel „Helltal" genannt hatten , scheinbar in
'Sric&ett , i„ en  e . Sckeinbar ! Denn uns voraus uns sintor

verdächtig!"
Warum? — Ja:
Erstens : Kamen wir auS Paris.

Samstag , 13 . Februar 1915
Zweitens : Sahen wir allerdings so aus , wie sichl die

ländliche Phantasie wohl Russen im
schmutzig, hohläugig und mitgenommen, auch unrasiert (Ufr
teies betraf natürlich nur Mich und nicht die >vamen, uno

Drittens reisten wir in den Thüringerwald, wahrend
alle anderen Sommerfrischler ihn Knall und Fall verlasien
^ ^ Ei' ei das war sehr verdächtig! — Ueber diese er¬
schwerenden Tatsachen half nicht einmal et« richtig gehend̂ ,
sogar im feindlichen Auslande anerkannter Kgl. Preutz-
ischer Auslandspah hinweg! -

Arglos nahmen wir inzwischen das Angebot eme
Kutschers aus Tammbab an, ber leer zurückfahren mufst ,
weil er abreisende Kurfremde an dre B^ n gebracht hatte,... g n0!»i sem  in der Nähe befindlichen „Helltal zu fahren.
Erleichtert chmeten wir die würzige Waldluft ein und er-
freute? «NS nach all de« stürmischen Eindrücken an der
Rübe der Natur Sie lag in voller Schöne, in vollem
Glanz des Augusttages da, °ls °bessiegarnichtsanginge.
bah da drautzen irgendwo Menschen sich bekriegten
töteten, und doch geschah es auch ihr zuliebe, um ber lie

"^ Langsam gings bergauf, „Helltal" liegt 600 Meter hoch,
immer weiter und schöner wurde der Blick über om

Wir schwiegen und verloren uns in Gedanken. — - ter
herrschte ber tiefste Frieden — -

Da drehte sich unser Rostelenker plötzlich herum und
wies mit Ser Peitsche auf einen hellen Fleck ln der Um¬
gebung des Städtchens Friedrichsroda . besten Weichbild wir
uns näherten , tat seinen Mund auf und sprach.

Da in das Wasterreservoir haben se ooch Kollera-
baktzillen neingeschmissen!"

„Wer — wie — wo — was — warum ?" — fuhren wir
aus unseren wachen Träumen auf.

„Na — die Rüsten!"
Und nun begann ber brave Sohn ber Thüringer Berae

SÄS - . S «.
OTgii. inaerwald . der „tberhaupt das reene Rüsten

Spionen -Lager sei", wo man in den Kellern Bomben auf-
gestapett gefunden habe, „wie die Käse uffeenander" -
kurz er wußte von nichts zu berichten wie von »Gift und
Meuchelmord" im Herzen Deutschlands.

Mit unserem Frieden wars 's nun vorbei! — Srii &ei
fifiirrr mit einemmale die Sonne , drohend gähnte uns das
Dunkel des Tanns an, Fürchterliches bargen vielleicht die
Keller ber verschlossenen und verlastenen Billen die rechts
und links der Straße auftanchten, und hinter dem Gru „ aer
über unser Kommen erstaunten und beunruhigten Frre-
richsrodaer versteckte sich Furcht und Verdacht.

Ja , „die Welt ist vollkommen überall, wo der Mensch
nicht hinkommt mit seiner Qual !"

Also so stehts aus , dachte ich. und erwog, ob wir nrcht
lieber wieder umkehren und nach Weimar Erfurt fah¬
ren sollten? Noch war 's Zeit , heute gingen noch die Zuge,
aber von morgen ab mutzte man eben bis auf Werteres
bleiben, wo man war ! -

(Fortsetzung folgt.)

Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis! persil

\

t Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Hg.

1 Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Ptg.

ftuch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf
öder -Verteuerung entweder im Gewicht gemindert

oder im Preise herabgesetzt worden sind. Persil ist als _ . . . .

Wasch «« Bleich » und Desinfekti onsmittel
für Kranken -, Woll- und Haushaltungs -Wäsche jeder Art ^ ^ ^ ^ fv ^ icWel. &

5SS ÄÄeÄM usw., daher billigstes Waschve^

Sic sparen damit wirklich ! == =
_ _ _ . . _ — _ Henkel ’s Blelch -Soda.
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Kriegs-Kochrezepte,
mitgeteilt vom Wiesbadener Stadtbnnd für Fraueu-

bestrebnugeu.
Der Wiesbadener Stadtbund für Frauenbestrebungen,

der sich eingehend mit der Volksernährungsfrage beschäf¬
tigt, hat außer der Verteilung von vierzigtausend Flug¬
blättern Lurch die ganze Stadt und außer der Veranstal¬
tung belehrender öffentlicher Vorträge sich auch der Aus¬
gabe unterzogen. Speisezettel nach erprobten Rezepten zu¬
sammenzustellen, die den durch die Kriegszeit bedingten
Verhältnissen angepatzt sind. Die Rezepte sind in der Haus¬
haltungsschule von Fräulein Schrank ausprobiert worden,
und werden die Gerichte zweimal wöchentlich abends den
Hausfrauen , die die Belehrung suchen, mit Erläuterungen
als Kostproben öargeboten. Wir werden die dort sich be¬
währenden Küchenzettel mit Kostenberechnung und Koch¬
anweisung von nun an regelmäßig zum Abdruck bringen.

Mittag - und Abendessen für 4 Personen.
Abend.

Wurzelsuppe.
Pfund gelbe Rüben —'05

m Pfund Kohlraven . . . . . . . . —,02
1 große Zwiebel, Salz . . . . . . . —,02
Sellerie , Lauch . . . . . . . . . . —,04
2 Eßlöffel Fett —,08
2 Eßlöffel Roggenmehl —,02
2 Liter Wasser . —,—
2 Scheiben Graubrot —,04

M. —,27
Zubereitung:  Rüben , Kohlraben, Zwiebel, Sel¬

lerie und Lauch werden klein geschnitten und im Fett ge¬
dünstet; dann gibt man das Mehl hinzu und dünstet dies
ebenfalls etwas, gießt das kochende Wasser hinzu und läßt
die Wurzeln gar kochen, streicht die Suppe durch ein Sieb,
läßt sie noch einmal aufkochen und schmeckt sie mit Salz
ab. Die Graubrotscheiben röstet man auf der Herdplatte,
schneidet sie klein und gibt sie in die Suppe.

Mittag und Abend.
Hammelfleisch mit Wirsing und Kartoffeln.

1 Pfund Hammelfleisch . . . . . . . —,00
2 Pfund Wirsing —,20 .
3 Pfund Kartoffeln . . . .. . . . . . —,42
1 Zwiebel, Salz , Pfeffer . . . . . . —,03
Yi Liter Wasser . . . . . . . . . . —,—
1 Eßlöffel Fett . . . j s s * * > - —,04

M. 1,29
Zubereitung:  Das Fleisch wird in kleine

Stücke geschnitten, der geputzte Wirsing mit kochen¬
dem Wasser übergossen und dann auf ein Sieb gegossen.
Die geschälten Kartoffeln schneidet man in kleine Stücke;
dann gibt man in einen Topf mit gut schließendem Deckel
das Fett und laqenweise Fleisch, Zwiebel, Salz , Pfeffer,
Kartoffeln und Wirsing, gießt das kochende Wasser darüber,
schließt den Topf und kocht die Speise langsam 114 bis 2
Stunden . — Von dieser Speise kann ein Teil für  den
Abend aufgehoben werden.

Abend.

Milchkartoffeln mit Speck.
2 Pfund' Kartoffeln , 5 * $ . * . s 4 —»08
BO Gramm Speck . . 3 . * » . * « 5 —»44
1 Zwiebel . . « , z 3 . . . ? « s —-01
1 Eßlöffel Fett —,04
1 Eßlöffel Mehl —>08
V*. Liter Milch . . » * ä 5 . s s s • —-00
Yt Liter Wasser ? » z
Salz , Pfeffer - . - - r . » - . > > -04

M. —,34

Zubereitung:  Die in der Schale gekochten Kar¬
toffeln schneidet man in Scheiben. Den in Würfel geschnit¬
tenen Speck läßt man etwas ausbraten , gibt Fett , Zwiebel
und Mehl hinzu, verrührt dies mit Wasser und Milch, läßt
die Soße gut durchkochen, gibt die Kartoffeln hinein und
schmeckt die Speise mit Salz und Pfeffer ab.

Mittag.
SHweinefleifchragout.

% Pfund Schweinekamm. . . . s s s —,75
4 große Zwiebel —,02
60 Gramm getrocknetes Graubrot , , * —,02
1 Liter Wasser . . . . . . . * * 5 . —>—
Salz , 1 Lorbeerblatt —-01
4 Nelken, 10 Pfefferkörner —»01
2 Eßlöffel Roggenmehl . , 3 . - . • —,02

M. —,83
Zubereitung:  Das Fleisch wird in das kochende

Wasser gegeben und mit dem Salz , der klein geschnittenen
Zwiebel und den Gewürzen 1 Stunde gekocht. Dann gibt
man das in Würfel geschnittene Brot hinzu und läßt das
Fleisch gar kochen, nimmt dies heraus und schneidet es
in Scheiben. Das Mehl rührt man mit kaltem Wasier an,
gibt es zu der Soße und läßt diese noch einmal gut durch¬
kochen und gießt sie über das Fleisch.

Abend.
Brotsuppe , süße.

200 Gramm getrocknetes Graubrot . - » —,08
Zimmt, Zitronenschale —-02
Nelken, Salz —»°4
2% Liter Wasser . . . . r . . . . . <—
3 Eßlöffel Zucker ,0"
4 Eßlöffel Korinthen -, ? ? ? ; - * —,20.

M. —,34
Zubereitung:  Das Brot wird in dem kalten Was¬

ser eingeweicht, bann gibt man Zimt , Zitronenschale und
Nelken hinzu und läßt die Suppe % Stunde langsam
kochen, rührt sie durch ein Sieb , läßt sie noch einmal gut
durchkochen und schmeckt sie mit Zucker und Salz ab. Die
Korinthen werden gewaschen, mit kaltem Wasser aufgeietzt,
einmal aufgekocht, auf ein Sieb gegossen und in die Suppe
gegeben.

Mittag.
Rindfleisch mit Brühkartoffeln.

1 Pfund Rindfleisch . . . . . . . . 1,—
2 Pfund Kartoffeln —»08
Suppengrün , Zwiebel —-08
Salz , Petersilie, Gewürze —,02
2 Liter Wasser . . . . . . . . . > - —»—

M. 1,13
Zubereitung:  Das Wasser läßt man ' mit dem

Suppengrün und dem Salz kochen, gibt das Fleisch hinein,
läßt es gar kochen, nimmt es heraus und stellt es warm.
In die Brühe gibt man nun die Zwiebel , verschiedene Ge¬
würze und die Kartoffeln und läßt diese gar kochen, Ichmeckt

, sie mit Salz ab, gibt die gehackte Petersilie hinzu und gibt
sie mit dem Fleisch zu Tisch.

Abend.
Haferflockensuppe mit Milch.

7 Eßlöffel Haferflocken . . . . . . . —»07
1 Liter Milch . . . . . . . . . .
1 Liter Wasser
Salz . . . . . . . . * * * ; * •_

Schweineschmorbraten.
1% Pfund Schweinekamm , . . < .
Salz , Pfeffer, Zwiebel
1 Eßlöffel Kartoffelmehl . . - . >
Wasier . . . . . . . . s » »

. 1,18
- - .01
. - ,01

M. 1,15
Zubereitung:  Das Fleisch wird mit Salz und Messer

eingerieben unö mit einer kleinen Obertasse kochendem Wasser
aufgesetzt. Im offenen Topfe dünstet man das Fleisch dann
so lange unter öfterem Umörehen, bis es von allen Seiten
braun geworden ist; dann gibt man die Zwiebel hrnzu,
unö wenn diese gelbbraun geworden ist, gibt man so viel
Wasier hinzu, daß ein Drittel des Fleisches im Wasser liegt.
Der Topf wird nun geschlosien und das Fleisch langsam
gar geschmort. Von der Soße schöpft man das Fett ab und
verwendet es entweder zum Gemüse oder hebt es für
andere Gerichte auf. Die Soße bindet man mit dem Kar¬
toffelmehl.

- Sauerkraut.
2 Pfund Sauerkraut . . . . . . . . —,24
2 Eßlöffel Schmalz . . . . . . . . . ,10
% Liter Wasser . . . . . . . . . - —,

M. —,84
Zubereitung:  Das Sauerkraut wird gewaschen,

mit dem Wasser und dem Schmalz aufgesetzt, langsam gar
gekocht(ungefähr % Stunde ) und mit Salz abgeschmeckt.

Kartoffeln.
3 Pfund Kartoffeln . . . . . . . . . —,12
Salz . . . . . . . . i i * « s - • ,04.

M. —,43
Zum Abend können die Fleischreste gewärmt und die

übrigen Kartoffeln im Bratenfett geröstet werden.
Montag Mittag.

Kartoffelklötze.
2 Pfund gekochte Kartoffeln . .
1 Ei . .
6 Eßlöffel Mehl.
2 in Würfel geschnittene Brötchen
1 getrocknetes geriebenes Brötchen
20 Gramm Speck . . . . . . .
2 Eßlöffel Fett . . . . . . . .
1 Zwiebel . . . . . . . . .
Salz , Muskatnuß . . . . . . .

M

—,08
—.10
—,06
—,06
—,03
—,04
—,03
—,01
—,01
—,47

-,24

- '.01
M. —.32

Zubereitung:  Die Haferslocken setzt man mit dem
kalten Wasier auf, läßt sie langsam aufquellen und 1 Stunde
kochen, nun kann man sie durch ein Sieb streichen, kann
sie aber auch so laffen. Dann gibt man die kochende Much
hinzu, läßt die Suppe noch einmal gut öurchkochen unö
schmeckt sie mit Salz ab.

KMnMeU jenen San»er fflodie.
Mittag - und Abendessen

für 1 Woche für 4 Personen.
Sonntag Mittag.

Grießsuppe.
5 Eßlöffel Gries . . - ; r - —,06
1 Eßlöffel Fett . . . . 333 * 1 * —>04
Suppengrün und Salz . . . . . . . —,03
1%, Liter Wasser . . . . . . . . • - —>—

M. —,13
Zubereitung:  Der Grieß wird im Fett geröstet,

dann gibt man Wasser und Suppengrün hinzu und läßt die
Suppe 34 Stunde kochen. Nach Belieben kann man einenfür R *ßf MmiicreBett.

Zubereitung:  Die Kartoffeln werden am Tag
vorher gekocht, am anderen Tag gerieben und mit dem
Mehl gemischt, Speck und Zwiebel fein geschnitten. Den
Speck läßt man erst etwas ausbraten unö dunstet dann
die Zwiebel darin . Die geschnittenen Brötchen werden
im Fett gebraten, dann sämtliche Zutaten gut gemilcht, mrt
mehlbestäubten Händen Klöße geformt, die man in kochen¬
des Salzwaffer gibt und sie im offenen Topf 15 bis 20
Minuten kochen läßt.

D ö r r 0 b st.
14 Psund Obst . . . . . . . . . . >85
4 Eßlöffel Zucker . . z > -04
Vi Liter Wasser . . . . . . . 8 • * —>—
1 Stück Zimt - - >04

M. —,40
Zubereitung:  Das Obst wird einige Stunden vor

dem Gebrauch gewaschen und in dem 14 Liter Wasier ein-
geweicht, dann mit dem Zucker und Zimt langsam weich
gekocht. Abend

Biersuppe.
Yt Liter Bier . . .
34 Liter Milch . - -
Y Liter Wasier . -
1 Ei . .
4 Eßlöffel Mehl . .
Salz , Zucker, Zimt . _

M. —,41
Zubereitung:  Milch und Wasser läßt man kochen,

das Mehl wird mit dem Ei und dem Bier gut verrührt
und unter beständigem Rühren in die kochende Fluisigkett
gegeben; dieses läßt man einmal gut durchkochen und
schmeckt die Suppe mit Zucker, Zimt unö Salz ab.

Es werden noch verschiedene Rezepte für jeden Tag der
Woche folgen.

♦ 5 5 * 5'
♦ * S 5 5
? ♦ ? t  S
5 * 5 ♦ ♦

i * *

—,12
—,12

- !iö
—,04
—,03

Das schönste Geschenk

Photographie

Unsere billigen Preise

für die Krieger im Felde, sowie
für die Einberufenen ist die

Visites
glanz,

Cabinet
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1
4

90
M
90
Jl
90
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Ji <fo matt,12

12
12 _ 1
Bei mehr. Personen u. allen besonderen

Ausführungen kl. Preisabschlag.

■4 LH Cabinet ©00
J .M matt, O -*

(Prinzess ffcOO
matt, «jM12

amsott
10 kr . Burgstrasse 10.

&
Cie.
G. m.
b. H.

115,10

wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf!
Schuhwaren

werden von Tag zu Tag teurer.
Wer beute Stiefel kauft, hat jetzt nur die Hälfte des Preises als wie vielleicht schon in einigen
Wochen anzulegen. Heute bin ich noch in der Lage, trotz großen Ledermangels, mfolge memes
Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen- Ich verkaufe, solange Vorrat, emtge 100 Etnze -
Rest» und Musterpaare fast zur Hälfte des regulären Preises. I »Drachmann.

Lieg . Herren- und Unaben -Nnzüge,
LL ''°-KL .’S' ÄSSÄÄ
Anzüge zu staunend billigen Preisen. Als ganz besonderen Ge.egenhettskaufverkaufe: tdj
mehrere 100 Knaben -Anzüge, die sich für Schul- und Sportzwecke sehr gut eignen, die rm
Sortiment nicht mehr komplett,' zu un? unter Ankaufspreis. Em Poster- K- nfirunand-n.
Anzüge in schwarz und blau fast zur Halste des regulären Preises. Es lohnt sich für Jeder
rtnzng m iw me.n G^ . ft aufzusuchen. Sie sparen auf reden Fall Geld. 55/28

Neugasse 22
parterre und 1. Stock, deshalb gute Ware und billige preise.

Hauptlager und verkauf im I. Stock in 6 Räumen.
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Efir unsere Soldaten zu Nasser und zu Lande!
Sämtliche Wollartikel

wie:  Kniewärmer, Kopfschützer, Pulswärmer, Lungenschützer,
Flanellhemden, Militärwesten in Wolle gestrickt oder gefuttert und Seide wasserdicht

Grosse Auswahl
in Socken, Handschuhen, Fussschlüpfern,

Hosenträgern
zu enorm billigen Preisen* © Ermässigunf.

Langgasse 34.

Echte Kamelhaar-
Schlaf-, Reise - und Wagen-Decken

in allen Grössen und Preislagen
mit 10 % Ermässignng.

65.20

Sämtliche Artikel eignen sich für
500-Gramm-Feldpost -Pakete.

Auf Wunsch feldpostmässige Verpackung frei.

Telephon Nr. 37
und Nr. 6088.

Postscheck -Konto Nr. 1858
Frankfurt a. M.

Herr Franz Linden, wohnhaft in Sourbrodt(Rhein¬
land) schreibt uns: ,

Seit Jahren litt ich an einem Brondual-Katarrh,
der "sich stets verschlimmerte, mein Husten war
schrecklich anzuhören und verschaffte mir manche
schlaflose Nacht. Eine.Menge Schleim setzte sich
auf meiner Brust fest und verursachte eine ge¬
waltige Beklemmung. Vergeblich versuchte ich
verschiedene Mittel, bis ich Akker’s Abteisirup
versuchte. Schon bei der ersten Flasche empfand
ich die wohltätige Wirkung dieses vorzüglichen
Mittels. . . , . ..

Der Husten nahm ab und grosse Klumpen
Schleim lösten sich leicht. Voller Hoffnung setzte
ich den Gebrauch von Akker’s Abteisirup fort und
nachdem ich im ganzen drei Flaschen Akker’s Abtei¬
sirup gebraucht hatte, fühlte ich mich so gut wie
ich nur wünschen konnte.“

Alle diejenigen, welche an Asthma, Brondual-
Katarrh, Schleim- und Keuchhusten, Influenza und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane leiden,
können an dieser Erklärung ein Beispiel nehmen.
Denn besser als etwas anderes zeigt diese Er¬
klärung, dass

Meine Fabrik und Geschäftsräume be¬
finden sich nunmehr in meinen Neubauten

Sdiiersteiner Str. 31/33.
Um Reparaturen an bestehenden Sdiwadiström-

anlagen im Mittelpunkt der Stadt sofort ausfuhren
zu können , unterhalte ich ein kleines Lager von
Installationsmaterialien im Hause des Herrn

Oscar Raessing , Goldgasse2
neben meinem seitherigen Geschäftshause —

woselbst auch mündliche Bestellungen und Zahlungen
von kleineren Beträgen entgegengenommen werden.

238  Elekirslsohnische Fabrik 1250
Installat ion von elektr. Signal-, Telephon- und Uhrenanlagen.

«tngktrq «.
Sonntag , den 14. Febrnar (EstomtHi): Hauptgottesdienst 1V Uhr: Pft.

Grern «Abendmahl). - Kinderg°tt-sdienst11 .30 Uhr: P r D. Schwer-
Abendgottesdienst8 Uhr: Psr . D. Schlosser «Abendmahl). — Krtegsbed,
"GSSMS &SSJmi»»* «•
z Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der Ringktrche. Vikar Gail von
Dotzheim.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer ^ Scelsorgebezirks
1 Bezirk «Psr. Merz), An der Ringktrche 8: Zwischen RüdeSH. Str ., Kats-
Friedr .-Rg-, BiSmarckr., Goebensti., EllSst. Pl ., KlareMt. Ett ., Stratzb. Pli
2 Bezirk" «Psr . Philipp !), An der Ringktrche 8, Tel. 2184. Zwischen
Adclheidstr., Orantenstr., Rheinstr.. Wörthstr.. Dotzheimer Str . wcstl. der
Karlstr Wcllrttzstr. westl. d. Hellmundstr» BiSmarckr., Kats.»erriedr->Rtng.
8 Bezirk «Psr. D. Schlosser), Rheinstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West-
enbstr?, Wcll!itzstr. btS «ausschl.« Hellmundstr.. Emler Str ., Walkmüd str.
4 Bezirk: Zwischen Straßburger Platz, Klarenthaler Str ., Elsässer Platz,
Gocbenstraßc" Bismarckring, Westendstraße. «Wird zur Zeit von de» dre,
anderen Pfarrern verwaltet.)

AStnbmaM - Kriegsbetstunden̂ Dunstig . ^10.' Feb7.° und Donnerstag.

c Theod.Waoner 1
&Ja H 8SÄ -M ■ ■ a Es ■ I Scbenkcndorfstr.. Frauenlobstr.: Psr. Lieber. Sartoriusstr., Tel. 0277.

m 5J I z "Littelbezrk: Zwischen Frau-nlobstr.. Schenkendorfstr.. Kalser-Fried.
llllrmi mtivfU .. OraaitaUv .. Adelhetdstr.. Karlstr.. Sn« « .

6ura-, Niederwald», Schtersteincr Str ., Psr . Hofmann, MoSbachcr Str . 4,
Tetz 644. 8. Weftbeztrk: Zw. Schierst. Str .. Niederwaldstr., Lux-mbuigstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesheimer Straße . «Wird zur Zeit von den beide»
änderen Pfarrer » verwaltet?

Akker’s AbteisirnpI [ Hohlen,Koks,Brennholz
ein erprobtes, bewährtes Mittel ist gegen solche
Krankheiten. Akker’s Abteisirup löst den Schleim,
reinigt und stärkt Brust und Lungen und wird von
Asthmatikern und Brustleidenden - iel und mit Er¬
folg gebraucht. Man verlange als Zeichen der Echt¬
heit den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. I. Acker.

Preis per Flasche 5 Also je grösser
v. 230 Gr. Ji  2.— ! die Flasche,desto
„ 550 „ M 4.— ( vorteilhafter
„1000 « ,M  P.50 > der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
. Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Tau-

äc&V nusstr. 57, Schützenhof-Apotheke. Lang-
gasse  11, Theresien - Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria- Apotheke, Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. In allen übrigen Apotheken.

JSchu'ranszen 89/6
Reisekoffer
Rlusenkoffer
Handtaschen^Popiemonnaies

Rucksäcke.
Aeusserst billige Preise.

ii. Union Briketts äSäSSS » B

A. lefscherf,
IO FaulbrunnenstrasseIO.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

="==  Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

I MriitierEiräli(Ohien büHgsteru/besterOfenbrand
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

UJJailŴWiesbaden!
E Schwalbacher Str. 2. Fernspracher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse, j"
KBBHBBBBBBI3 BBBEBBB8IBB ^ S ^ ^ ^ ,gt̂ rr'

— ~ . ^

licliriciiten über UerwiiHöete ml llemisste
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes

(Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung1c)
Königliches Schloss , Zimmer 290.

Die Auskunftsstelle gibt Auskunft über in
Wiesbaden untergebrachte Verwundete.

Die Auskunftsstelle übernimmt die Nachforschung
nadi Vermissten.

Die Auskunftsstelle vermittelt Anfragen an
alle Nachweisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet alle, die Nachricht über ihre
Angehörigen im Felde oder im Ausland wünschen, um
204 Angabe ihrer Adresse. 203l

Einige 100 Paar
zurückgesetzter Herren - und Damenstiefel in schwarz und braun,

prima Qualität , zu besonders billigen Preisen.

§chuhhau§ § andel
- * .-»onm Kirchgasse 43.Marktstratze 22. [53,20]

Strickmaschinen
sind dasP

| beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

jjj Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.
Ma

Um
MartinD&c!k6r, Mähmaschinemjesellschaft

Wiesbaden , Nengasse 26, Ecke Marktstr.

Bekanntmachuna.
Am Freitag, den 18. Februar 1915. vormittags 18, Uhr füll

öie Lieferung des Bedarfs an Scheitholz, Seife. Soda, die Anfuhr
von Steinkohlen, die Abfuhr von Müll und Asche! fnr^ die Garm-fonanstalten Wiesbadens für das Rechnungstabr 1915 auf dem Ge¬
schäftszimmer der GarnisonvermaltungWiesbaden. GersdorN-
straße 1». öffentlich vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen an Werktagen von 8 bw
1 Uhr im Geschäftszimmer der Garnisonverwaltungzur ElMMN-
nechme aus und müsse» diele vor der Abgabe des Angebotes
unterschriftlich anerkannt sew. cß:.ac,„s, »' ' ^ DGarnisonverwaltung Wiesbaden.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

MarktkirchC.  .
Sonntag , de» 14. Febrnar «Estomihi,: Jugendgottesdienst 8.45 « jt:

Psr. Beckmann. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Psr . Beckmann. Abend-
gottesdicnst 3 Uhr: Psr . Schußler. - Dienstag , den 18. Februar , abends
8 Uhr: KricgSbetstunde«Pfr . Echüsiler,. - Donnerstag , den 18. Februar,
abends 6 Uhr: KricgSbetstnndc«Pfr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen gctchchcn vom Pfarrer de» SeelsorgebeztikS:
t. Nordbezirk: Zwischen Eonnenberger Str ., Langgaste. Marktstiatze,
Museumstraße, Bierstadter Straße : Dekan Blckel. Lu>l-nstr. 84, Tel 884.
, . Mittelbczirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., Mtchelsberg,
Schwatb. Str ., Friedrich., Frankfurter Str .: Psr . Schttliler. Cmser Str . 21.
8. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Frtedrichstr., Bleichstr. «beide
Seiten«, Hellmundstr. «beide Seiten ). Dotzheimer Str ., Karlstr. «beide
Setten), Rheinstr., Kaiscrstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen,
«trotze: Psr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 0278.

Bergkirche.
Sonntag , den 14. Februar «Estomiht,: Jugendgottesdienst 8.48 Uhr:

Psr . Beesenmeyer. — Hauptgottesdieust 10 Uhr: Psr . Dtehl. Äbend-
aottesdienst 8 Uhr: Psr . Grein . — Amtshandlungen: Taufen u. Trauungen.
Pfr . Dtehl. Beerdigungen: Psr . Grein, — Krieasbetstunde: Donnerstag,
abends 8.80 Uhr.

Kapelle beS PanlinenstistS.
Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: Hauptgottesdienst «Pfr . Christian): 11Uhr:

Kindergottesdienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungfran -nv-r-tn. - Dtenstag.
nachm. 3.30 Uhr: Nähverein.

Ev.-luth. DreteinIgkeiiSgemelnre.
In der Krypta der altkathoMchen Kirche «Eingang Schwalb. « »» **)-
^Sonntag , 14. Februar . 10 Uhr: Pr -dtgtgott-Sdi-nst: 9.30 E ^ B-tchte.

Evangelisch-lnth-risch- Gemeinde, Rh-Instraße 04,
«Der selbständtgen evang.-Iuth. Kirche in Preuße» zugehörig.)

Sonntag , den 14. Februar «EstomtHi,, vorm. 10 Uhr: Predigtg°tt-rz
dienst. - Mittwoch, den 17. Febrnar , abends 8.18 Uhr: Passĉon̂ andacht.

Evaug.-luth. Gottesdienst, Adelhetdyraße 38.
Sonntag , den 14. Febr. «Estomihi), vorm. 9.3ll Uhr: 'Lesegottesdienst.

Methodtften-Gemetnbe.
Ummanuel-Kap-lle, Ecke Dotzheimer. und Dr -tw-id-»straße.

Sonntag , den 14. Februar , vörm. 9.48 Uhr: Predigt : Sonntags,
schule. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bibel,
stunde. - Freitag , abends 8.3« Uhr: Blaukreuzoersammlmr^

Nen-Apostolische Gemeinde, Oranienstraße 84, Hth. Pt.
Sonntag , den 14. F -br., nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst, - c

Mittwoch, den 17. Februar , abends 8.80 Uhr: Predigt.
«NtntlioUIckeKirche, EchwalbacherStraße 00.

Sonntag , den 14 Februar , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt «Pfr.
Dr . Mülhaupt aus Bonn). Krimmel, Pfr.

Deutschkaiholische«sreircligiöse) Gemeinde.
Sonntag , den 14. Februar , nachmittags 8 Uhr: Erbauung tm Bürger-

saale des Rathauses. Thema: 1. Korinther, 13. Kapitel. Prediger Rteber-
Matnz. Zutritt für jedermann sret.

Katholikcke Mr «he.
Sonntag Quinquagestma. — 14. Februar 1918.

Piarrkirche znm Hl. Bonisatins.
ai  Messen : 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst «hl. Messe, Hirtenbrief),

Kinüeraottesdienst «Amt), Hochamt mit Hirtenbrief: 10 Uhr. Letzte hl.
M ŝse' 11 30 Uhr — Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht. Abends
z M - KÄandacht . - An den Wochentagensind die hl. Messen um 6
fi48J 7 18 und 9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schulmesten. — Montag abend
0 Uhr ist gestiftete Andacht nach der Meinung des Altarvereins : Mittwoch
8 Uhr ist gestistete Andacht zu Ehren des hl. Joseph «380,. Frertag abend
8 Uhr ist Fastenandacht <343). Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 0 Uhr sind Krtegsandachten. — Am
Fastenzeit Sl . Messen: 6, 0.45 und 7.15 Uhr: um 8 Uhr cst ein seterliches
Amt um 9.18 Uhr ist Kindergottesdienst. Nach jeder hl. Meffe und vor
und ' nach  dem feierlichen Amt, sowie während des Kindergottesdienstes
wird dqs Aschenkreuz ansgeteilt. — Beichtgelegenheit: Sonntag
von 6 Uhr an, SamStag nachm. 4-- 7 und nach 8 Uhr, an allen Wochen-
tagen nach der Frühmesse: sür K-i°gst°iln°hm°rnnd B^ wundete zu jeder
gewünschten Zeit. - Am heutigen Sonntag ist Ewiges ^ et tm St Jo
sephs-Hospital, am Dienstag im Hospiz zum hl. Geist, die Eröffnung ist
morgens 6 Uhr , die Schlußandacht abends 0 Uhr.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messe» um 0.30 und 8 Uhr «gem-insa» - K-mmunio» der

Frauen -Kongregatton). Kindergottesdienst «Amt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht.
8 Uvr: Andacht mit Predigt für bi- Frauen -Kongregatton. 0 Uhr.
Kriegsandacht. ' — An de» Wochentagen sind von jetzt ab die hl. Meste»
um 0 30, 7.l8 «Schulmeste, und 9.18 Uhr, abends 8 Uhr: Kriegsandacht.
Am Dienstag ist in der Kapelle des Waisenhauses die Feier des Ewigen
Gebetes: morgens 0 Uhr: Eröffnung, danach Amt, um 9.18 Uhr daselbst
bl Messe: abends 6 Uhr: Schlußandacht. — Am Aschermittwoch ist am
845 Uhr feierliches Amt, zugleich als Kindergottesdienst. Nach jeder hl.
Messe und vor Beginn des Amtes wird das Aschenkreuz ansgeteilt. -
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 0 Uhr an, Samstag von 4—7 und.
nach 8 Uhr.

Drelsaltlgkeitö-Psarrktrch:.
0 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 9 Uhr: Kind--g°tt-s.

dienst «bl Messe mit Predigt, . 10 Uhr: Hochamt mit Verlesung des
Fastenhirtenbrieses. - 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht. Abends
8 Ubl ' Andacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges. — An den
Wochentagensind die hl. Messen um 0.30, 7 und 9 Uhr: Mittwoch und
Samstag 7 Uhr: Schnlmesse sür Gutenberg- und Lorchel Schule. Täglich
abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — Aschermittwoch, 8.45 Uhr ist ein Butzamt
mit Erteilung des Aschenkreuzes, zugleich Ktndergottesdi-nst: abends
8 Uhr: Fastenandacht. - Freitag . 19. Februar , abends 8 Uhr ist Fasten-
predtgt und kurze Andacht. - Beichtgelegenheit: Sonntag srüh von 0 Uhr
an, Samstag 8- 7 und nach 8 Uhr,



Wiesbadener Neuere Nachrichte«
GelteS

Meine Anzeigender Wiesbadener Neueste Nachrichten
|g | |Perjg )tebenes | | |M Aerzte. M Pensionen.

Große Wohnung 'm
(12 3tm ., Küche. Bad .Speisekam. u. Zubeb.. elektr. Licht. Zentralheiz.
Aufzug.l.in welcher seit 22 Jahren Fremden-Pension mit Erfolg betr.
wurde für 1. Avril ISIS zu verm. Rah. TaunuSstrabe 13. 1. b. Saas.

Wellritzstraße 24. Ecklaben zum
1.April zu vermieten.Naberes
bei Havbach. M34

Werkstätten usw.

Zu vermieten ! D

Wer ist crnftl .SelbNnnet. Hübsche
S-Z.-Villa . nabe Kurpark, statt

<-- 3000f.uur 2300M..od. 5-Z.-W.
s, .11- 1200 M.m. Gart . Off. an
? Postlagerkarte 808.Wiesbaben.

2 Zimmer «. Klicke. Sinterb ..
per sofort ob. spät, zu verm.
Näb. » orkstraffe SS 8. L
Araber._ 1TOqi

Zietenring 14, Seitenb . Dach.
2 Z.. 1 K. z. 1. 4. 1915 z. verm.
Nab. Frau Rinn . Mittel ». 1.
ob. Dotzheimer Str . 142. 5076

5 Zimmer

Abelheidttr. 28. 2.. S-Z.-W. sogl.
ob. Avril , neu b-rger .. Elektr..
GaS, Badezim.. Garten , durch
Lions Büro . Näheres Gevers.
Nikolasttr . 2(1_ *8009

4 Zimmer

Dotzheimer Str .80,schöne4-Zim.-
Wobn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näb. Parterre . 5004

Helencnstr. 14. 2., 4 Z., K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 5051

Sckarnhorststr .lS, Borbb..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister._ 5006

5chlichterftrahe»2,'
grobe 4-Zimmer -Wobnung z.
1. Avril ISIS zu vermieten.
Näheres daselbst Erdgeschoß.

I Zimmerl

Dotzb.Str . 16S,lgr .Z.,K.u.K. sos?
Feldstrabe 1,1 . Mans.-Wobnung
sofort zu vermieten. »004
Helenenffr. 11, Htb-3 -u.K. s33S3
Hcllmundstr.31,V.,lMs .o.P . diM
Moritz». 47, M.D., 1 3 -u.K. M)oi
Platter Str . 8. 1 gr. Zim. u. gr.

Küche auf gl. od. spater. 5068

Riehlffr. 13. Htb.,13 -U.K. 12M.
sof. od. spät. Näh. Htb-P - 5052

Sckachtstr. 21. Zimmer u. Küche
Dachwohn., zu verm. 5069

Sckulgaffe 5. kl. Mansarden-
Wobnung zu verm. »041

Walramttr . 35. a. d. Emser Str ..
eine ob. zwei leere Mansarden
zu vermieten._

«blerstr 42. Stall , z. vm. f3407
Helenenttr. 17. Werkstatt, belle,

m. elektr. Kraft , m. ober ohne
Wo hn, zu vermieten. 5063

2 Lagerräume ober Werkstätten
sof. zu vermieten. Näb. Jager-
stratze8, bei Heymann. 5042

Nettelbeckttr. 15,Lagerr.,Kell. wss
Scharnhorftstr . IS. grobe belle

Werkst, ob. Laaerr . auf sof. od
sp. z. vm. Nah, bas. P . 5048

Grober Keller f. Ob» od. Kar-
toffeln sof. bill. zu verm. Näb
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

20 Elektrotechniker.
1 Optiker.
6 Schlaffer m. Kost u. Wohn.
1 Drechsler.
1 Maurer m. Kost u. Wohn.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
18 Schneiderinnen.

3 Zimmer!

Dotzheimer Str . 73, Mittelbau.
3 Zim. auf 1. April zu verm.
Näb. Vdb. Part . » 8489  ,

Dotzheimer Str . »8. BdL., schöne
3 3tm .. KÜ» e. Keller sof. zu
verm. Näh. 1. Stock l. tros-

Grobe, frbl . 3-Z.-Wobn. m. Gas , I
evtl. m. Hausaarten . prcisw . z. I
vm. Räb. Felostr. 8,1 . 5059 I

Hellmundstr . 45. 3., gr. 3.-Z.-W.
M. Bad. Näh. Haybach. 5074

Hermannstr . 17, 8 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

Hermannstr . 19, 3Z„ Gas , Kloffi.
Abschl.. 400M., 1.4.z.verm. N.P^

Karlstr . 88. Mtb 1 . 3 Z. u. K
al. ob. iv. Nab. Vdb. 1. 12078

KleistNr. 15. sch. 3-Z.-W..1A .v.l.
4. 15. N.Wielandstr. 13,P .I. w«

Knausstr . 1. 3-Z.-W. sofort oder
1 Avril z. verm. Näb. Pt . l.Mk

Röb-r»r. 27. Bdh. 1.. kl 3-Z.-W
360 M. z. v. N. Bdh. l .r . 13423

Möbl . Zimmer

Albrechtttr. 46,1 . St ., mbl. Z. m
guter Pens., 50 u. 60 M. v. Mt.
ohne Pens,p.Woche3M. 9002

vleichstr. 21. '
schön möbl. Zimmer für Herrn
oder Dame zu verm.. eoentl.
mit Mittagstisch . 5072

! Bleichstrabe 30. l . l.. schön möbl.
Zimmer . 1- 2 Betten , b.7533

Blücherstr.22,2.l.,m.Z.W.3.50.

2  Zimmer

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-S

Adelhcidstr. Htb.. 2 Zim.. Küche u.
Keller sofort zu . vermieten
Näb. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Adlerstr . 73. Pt .. 2 Zim. u. Küche
auf 1. Avril._ 5075

Albrecht» r.46.1..2gr .Ms., .Möbe^
einstellen._ *9003  |

Dotzheimer Str . 98,-, Mtb-U. Sschöne2 Zim.. Küche. K. los.
, v. N Vdb. 1. St . l. U7ie

Dotzheimer Str . 105. mod. 2-3 -.
Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten .̂ _

. zu vm.
12308

Karlstr . 88. Stb .. frbl . ^ W.
im Abschl. los. ob. sv. N. B .̂ l.

Kellerstr. 10, Mans.-Wobn.. 2 Z.
u. K. auf 1. Avril z. verm. Nab.
1. Stock links. 5046

Lehrstr.14, Mi.-W.i.Abschl.,2Z .u.
K.v.l .Apr .z.v. Näh.l .St . f.3444

Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche. K.
u. Maus.,Teles.v. l .Avril. ^

Rauentbaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .»
W. fof. zu vm N. Vdb.

Nömcrberg 6.2 Z. u.K.z.vermM4

Scharnhorststr . 19. Htb.. 2 Zim
Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Sausmelstcr . >>053

Ist «Ms Meine inzeige wie

o. dgL ln den Wleebadenei
neuesten Haehrlohten, eie

bat aber einen

Srdanstr . 3, fch.gr.Manff-W..2Z
u.K.sof.od.sv., .vm.Nab.Pt . am

Steingaffe 16. Bdh. Dachwobn»
2 Zim. u. Küchez. vm. f3425

Walramst .7,l .l.,2-Z.-W.Htb. »m

Goebenstratze32, 1» links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. _

Sellmunbst.29.Ms.mbl.o.leer. toss
Hellmundstr. 54, sch., l., bzb. Zim.
V sof. z. vm. Näb. Part , b.7522

Hermannstr . 9.. Mansarde mit
Bett zu vermieten._ 5066-

möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder später
Moritzstrabe 7. 3._ "487

|Läden usw

Walramstr . 35. a. d,Emser.Str ..
2 Zimmer und Küche. Hinter-
baus . zu vermieten. 50v4

WielandNr .12,H. 2 gr 8 .m.SuJ
sof.od.sp.z.vm. Nab.das.od.Hall-
garter Str . 4. 89S

Gangbarer S » uhmachcrladen.
Merkst evt m. Wohn, ver 1. 0.
M vm.' Näb. Grabenstr . 30.18*86

Laben mit MenZmmrr.zu vermieten Näheres Keller-
straffe 10. 1. St . l. 12198

% Läden
SÄÄl ' lSS.Äelektrischem Licht verleben,
ver kokort »u vermieten.
Näheres d. die Eroeditionen
b. Blattes Nicolasstr . 11 und
MauritiuSstrabe 12.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Eck« Dotzheimer- - . Schw-Ib- cher Str.
GeschäftSstundenvou 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr- 573, 574 tu 675.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stelle«:
Miinnl. Personal:

2 Gärtner.
3 Eisendreher.
5 Bauschlosser.
5 Maschinenschloffer.
1 Maschinist.
1 Heizer.
1 tzeuerschmieb.
3 Hufschmiede.
1 Wagner. „ „
1 Küfer für Kellerarbeit.

10 Maurer.
2 Tavezierer.
2 Sattler . . _ ,
2 Schneider auf Woche.
8 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
1 Bauführer.
1 Herrschaftsdiener.
5 Hausburschen.
1 Kutscher.
2 Fuhrleute.

Weiblich:
Tavezier-Näberinnen.

Kauf« . Personal:
Männlich;

2 Kontoristen.
2 Buchhalter.
2 Stenotvvisten.
3 Verkäufer für Delik. u. Kol.
1 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Ervedient f. Kurz- u. Woll-
waren en gros.

1 Auffcnbeamter f. Svebition.
Weibttck:

2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
1 Verkäuferin für Delikat.
1 Verkäuferin f. Schubwaren.
1 Verkäuferin f. Büroartikel.

HauS-Pcrsonal:
1 Pflegerin.
1 Jungfer.
8 Alleinmädchen.
3 junge Köchinnen.

Gast« und Sckan?w.-Personal:
Männlich:

1 Portier.
1 Saalkellner . ^ ,
1 selbständiger Koch.
2 Pensionsdiener.
2 Kupfervutzcr.
2 Silbervutzer.
2 Küchenburschen.
8 Hoteldiener.
5 Liftjungen.

Weiblich:
2 Kochlebrfräulein.
2 Herdmädchen.

10 Küchenmädcheu.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
4 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Kupferschmied.
1 Grobschmied.
6 Spengler u. Installateure.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
1 Buchbinder.
8 Tavezierer und Polsterer.
8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Konditor.
5 Bäcker.
1 Kürschner.

findet sofort  lohnende
Beschäftigung . 241

Hildastr . 6 , Part.

HauSburschcbei kleinem Pferd
gesucht, Sckwalbacher Straffe 47
Möbelgeschäft._ 13490

Junger

hotel-haurdiener
gesucht. Taunusstratze 15. i0102
►♦» ♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦<
Militärfreie und gesunde Ar¬

beiter und Handwerker, über
18 Jahre alt . na» Nordfrank¬
reich gesucht. Meldungen
13491 Arbeitsamt Wiesbaden.

3 Friseure1 Bin

BruMlung
ohne Overarion,
ohne Berussstörung.

Chefarzt Dr. med. Coleman.
Sprechstunden in:

IMainz »Kirchstr. 5,1.
25. Februar . 25. März.

Adressen Geheilter stehen auf
Anfrage zur Verfügung.

Broschüre: ..Die UnterleibS-
brücke und ihre Behandlung

kostenfrei durch das
ZentralbOro: BerlinW62.

Wormser Str. 10.
Frankfurt a. M. Mnnbeiml.

den 29. November 1914.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Für die erfolgreiche Be¬
handlung mein, linksseitigen
Leistenbruches sage ich Ihnen
meinen herzlichsten Dank.

Durch die gute Heilung des¬
selben bat sich mein Allge-
meinbeffnden bedeutend ge¬
bessert. Ick werde es nicht
unterlassen,Ihre Heilmethode

‘ISS » * .«87
Wilhelm Feine. Musiker.

Stellen suchen

weibliches

Neueste Heilmittel.

Wirtschafterin , w. g.kocht». all.
Arb. verr ..s.St .b.ä.Serrn . Z. erfr-
Ib .Geschästsst.Nikolasstr.ll . 0010

Best., jung . Mädchen ff Stellg.

Haushälterin.
Unabhängige Frau in allen
Zweigen des Haushalts durch¬
aus tüchtig, mehrere Jahre >m
frauenlosen Haushalt tätig , sucht
ähnliche Stelle hier ober ausw.
Offerten unter Br . 34. Zweig-
stelle2. Bismarckring 29. b.7o40

Geb. Mädchen
w. selbst kochenu. nähen kann u.
Hausarbeit übernimmt sucht z
15. Febr . Stelle in kl. Haushalt
od. b. einz. Dame. Gest. Ang. an
H. Werner . Godesberg, Bonner
Straffe 21. 9012

Hervorragend w ■•*k_s3m
beiRheumatismus, Gicht,
Taubheitsgefühl , Mer-
venschmer * . SÄT vurck
Ihre vorzüglichen Filuntoi-
Heilmittel bin ich von meinem
lanp-jähr. Rheumatismus voll¬
ständigbefreit worden.Käthe
Bussard , Wiesbaden.
H8jg*IhreFiluhtol “Mittelhab.
grossartig gewirkt , meineFrau
u .ich sind von dem schrecklichen
Rheumatismus -Leiden erlöst.
117 C. Frenxel , Bonn.

Filuhtol-Tabletten, Filuhtol-Salbe
in Wiesbaden Victoria- Apotheke

und Sdiützenhof-Apotheke.
Versenden nach auswärts

Rhe na n 1a, Fabrik chem.-pharm.
Produkte6. m. b. st., Bonn,

Ein Posten
reinwollener

Kammgarne
Tuche
Cheviots M
130—150 cm breit

g für Kostümeu.Mäntel,
Ivorwiegend marine -blauj
" und schwarz

zuaussergewöhnlich
billigen  Preisen.

|Christine Litter|
ftbeinstrasse 33

Alleeseite.

Hautleiden
I Ich wurde vollständig von mein.schweren nassen Hautieiben ve-
^ s?-Udu?chJhraut . Mittel Heinr.

Robkamm. Gitter bei Salzgitter.
Seit Jahren litt ich an Schup¬

pen - Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.

K. Walter , Neustadt <Pfalz ).
Innig ». Dank ff gründffHeilung

meines 25 Jahre alten Hautleld.
Max Neidbardt. Obernzell.
Filuhtol- Hautpillen

in Wiesbaden Victoria -Apothckk
und Schützenbos-Apotheke 118

Versand auch nach auswärts.

Unterricht

Lehranstalt
f. Akad. Schnittzeichnen. Kleider¬
machen. Wäsche-Nähen. Unter¬
richt in Schncllkursen. b7534
A.Gramberger . Seerobenstr . 4. l.

erteilt gründi . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
Nraffe 41. 2. r.

UapitaUen

Zimmerer.
2 Maler und Anstreicher.
1 Lackierer.
1 Glaser. ,
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer. .

Weiblich:
1 Friseuse.
5 Büglerin nen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
19 Maschinenschlosser.
43 Mechaniker.

erbalten Sie reell und
^ ^ 10 diskret d. Wagcmann-
Nraffe 29, 1. Sp . 10—12, 2—6,
Sonntags 10- 8 Ubr. Anfragen
Rückporto. Weise im'"» Aus¬
zahlungen nach. NB. Früher
Webergaffe 23. 3. W480

MM
Kredit

an jedermann.

Möbel
Kotnpl. Einrichtungen
24,1 sowie
Einzelne Möbelstüeke
fern reich©Auswahl inElräerßlie

Reelle aufm- BedienungJ.Wo9f
Friedrichstr. 41.

iiiiuiu

K « l>!
wenden sich stets an

potheker dasseneani
Medizinal-vrogerie

„Sanitär"
Mauritiusstratze 8

neben Walhalla.
>— Telephon 2118 . —

Volksbank in Bayreuth
gibt an solo. Personen auch
während des Krieges kl. Kre¬
dite d. Beitritt als Mitglied
Prospekt gratis. _ 83' 749

Uaus -Gesuche

Altes Kupfer, Messing. Zinn,
zum Einschmelzen kauft ♦<»si

Ph . Häuser . Michelsberg 28.
Kl. gut erb.Hobelbankn.Mech.-

Drehbank,ev. m.Leitsp.n.Werkz.z.
kauff geff 'Off. m R. 727 a. d Ge-
schäftsstelle b. Bl._9007

Eine kleine Grube Dung
gesucht. Ehr. Fisch back.
f.8496 Rauentbaler Str . 8, Mtb.

Zu verkaufen

3 zweitürige Kleiderfchranke
1 Vertiko 25 M.. 2 Kommoden,
1 Sofa . 2 Sessel. Tische billig
zu verkaufen. Seerobenstraße 9
Mittelbau 1. rechts. b. 7u4

Gute Betten ,Kleider-uLüchen-
schrank. Waschkommob., Diwans.
Kanapee. Deckbetten. Spiegel.
Tische. Stühle usw.
67535 Walramstraffe 17, L

smStwISM. 3.50, crtrastark M. 5.S0ver
Jlasche. Garant , unschädlich.
Große crvrobt .schnelle Erfolge,
worüber Zahlreiche Anerken¬
nungen u.Dankschreiben.Dlvkr
Nachnahmeversand uberau-
hin.DrogistBocatlUs.Berlrn 3,
Zckönbauier Allee 132..,M71

■MA

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Klcrder
bei ^ 32

Pius Schneider lvwe.
Wiesbaden, Hochstättcustraffe16

direkt am Micheisberg.

-ssvhwaekvoU od. geeehiuaok-
Lä gekleidet su «ein, u>t eu»
großer Dnterechied. Der *o-
verläasigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neu* .

Favont -Moden-Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden -N . 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorsügL Favorit -Schnitten
Auch d. Favorit-Jugend-Album
a. Favorit-Handarbeits-Album
(6 60 Pi , franko 70 Pi ) sei« ,

bestens empfohlen.
Hier erhUÜich bei : !os'1

Cb . Hemmer , Langgasse

Speist-«.SaMcküel»
sehr frühe, mittelfrühe u. späte,
nimmt Bestellungen entgegen.
Mayer , Hellmundstr. 18. Htb. ^

T. Schneid, cmvff ff i.Jackenkl.,
Kinderk'... Knabenanz, ffu.a. d. H.
Fr .Tblerfelbcr .Dotzh.Str .il 4.̂

Trauer¬
hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl ,

MolfUoerwer Nachs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9
Biebrich. Ratbausstr.  36.

„V - w"
Msten -Bonbons
sind die besten!  30 . 50,1 .00

in Apotheken. 4408

Gartenkies
blan -weissen B747

»raditv. unvergängliche Farbe
Jetonkies ond Mauersand billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
ßheiH.- Nassanisehe Gesellsebalt
Laurenburg a . d , Lahn.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballcn M. 3.75. Torf-
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko wder
Etat ., empfiehlt Nikolaus Kctt,
Eltville a. Rh._ ->041

Schrebergarten abzugebcn. Zu
erfragen Jägerstratze 7. 3. bei
Schneider, hier._ r. -1470

Erftklaff. Mistbccterde karren¬
weise abzua. b. Valentin Merten
Dotzheimer Straffe lila , f.3476
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königliche Schauspiele.
SamStag, IS. Febr., abends 7 Uhr:
39. Porstellung. Abonnement C.

Carmen.
Oper t» < Akten von G. Bizet. Text
vv» H. Meilhac und L. Halcvy.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur MebuS.
«arme» Frl . Bommer
Dv« Jose, Sergeant Hr. Schubert
EScamIllo, Stterfechter

Herr de Garmo
Zuntga , Leutnant Herr Eckard
Morales , Sergeant

Herr Frorath «. G.
Micacla, ein Bauernmädchen

Frau Krämer
Lilla» Pastta, Inhaber einer

Schenke Herr Spieß
Dancairo , Schmuggler

Herr von Schenck
Remenbadv, Schmuggler Herr Haag
FraSguita , Frau Frtedfeldt
Mercedes, Frl . Gärtner

<ZtgcunermSdchen.)
Ein Führer Herr Bauman«
Soldaten, Straßensunge», Zigarren-
Arbettcrlnncn. Zigeuner. Ztgeune-
rinnen . Schmuggler,. Volk. Ort «.
Zeit der Handlung: Spanien 1820.
Der im 2. Akt vorkommende Tan,
wird auSgeführt von den Damen
Salzmann, Schneider I, Witzel, Glä¬
ser 1, Gläser 2, Lewendel, Mondors,

Nefferdorf und Weikerth.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Echlar. — Spielleitung : Herr Ober-
regisscur MebuS. — Dekorative
Einrichtung: Herr Maschinerie-
Ober-Inspektor Schleim. — Kostüm-
liche Einrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 19.1!! Uhr.

Sonntag , 11 Febr., abend» 8 Uhr:
«0. Vorstellung. Abonnement B:

Götterdämmerung.

Montag, 18., M . « : Alt-Heidel-
berg.

Dienstag , 18., Ab. D: Der Freischütz.
Mittwoch, 17., Ab. « : La Travtata.
Donnerstag , 18., Ab. C: Aida.
Freitag , 19., Ab. D: Die Räuber.

Anfang 8 Uhr.
Samstag , 20., Ab. A: Aleffandro

Strabella.
Sonntag , 21., Ab. T: Die Meister¬

singer von Nürnberg. Ans. 8 Uhr.
Montag, 22, Ab. B: Gyges und

sein Ring.

Residenz -Theater.
SamStag, IS. Febr., abends 7 Uhr:

Neu einstudiert.
' Johannisfener.

Schauspiel in 4 Akten von Herm.
Sudermann.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Bogelreuter, Gutsbesitzer

Rud. Miltner -SchSna»
Seine Frau M. Lüder-Fretwald
Trude, beider Tochter Elsa Erler
Georg v. Hartwig, Baumeister,

BogelreuterS Neffe Frdrch. Beug
Marikke, ge«. Heimchen, Pfleg«,

tochter im Bogelrenterschc»
Hanfe Jda Renato a. G.

Die Weßkalnene Roscl van Born
Haffke, Hilf»predtger Reinh. Hager
Plötz, Inspektor Willy Ziegler
Die Mamsell Minna Agte
Eine Dienstmagd Paula Bolfert
Zeit der Handlung: Ende der 98er
Fahre. — Ort der Handlung: DaS
in Prenßisch-LIttanen gelegene Gut

BogelreuterS.
Ende gegen S.S8 Uhr.

Sonntag , 11, nachm. 8.88 Uhr: Der
Raub der Sabtnerinnen . sHalbe
Preise.) Abbs. 7 Uhr: Johannis-
fener.

Nurtheater.
SamStag, 18. Febr., abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
bcck, ehem. Musikmeisterder k. u. k.

OesterreichislbcnKriegsmarine.
En», gegen 11 Uhr.

Tägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.

Auswärtige Theater.

Ttadttbrater Mains.
SamStag, 18. Februar;

Der Barbier von Sevilla.

Großh. Ssktbeater Darmstabt.
Samstag , 18. Febr., abends 7 Uhr:

Im weiße» Riißl.

Großh. Soktßrater Mannheim.
Samstag , 18. Febr., abds. 7.88 Uhr:

Biel Lärm um Nichts.

Königliche Schauspiele Caliei.
SamStag, 18. Febr., abend» 7 Uhr:

Die OnitzowS.

Großh. Loktdeater Karlsruhe.
SamStag, IS. Febr ., abends 7 Uhr:

Der slicgcnde Holländer.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dom VeTfcehrebirrean.)
Samstag , 13 . Febrnar:

Nachmittags 4 Uhr:
Afoonnements -Konxcrt

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Hem . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“
D. F. Auber

2. Nocturno in Es -dur
F . Chopin

3. II. Finale aus der Oper
„Rienzi “ R. Wagner

4. Gondoliera und Perpetuum
mobile F. Ries

5. Trompeten -Ouverture
F . Mendelssohn

6. Einleitung zum III . Akt und
Brautchor aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner

7. Fantasie a. d. Oper „Tann¬
häuser “ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Coriolan“

L. v. Beethoven
2. Largo G. F. Händel
3. Peer -Gynt -Suite Nr. 1

E. Grieg
a) Morgenstimmung
b) Ases Tod
c) Anilras Tanz
d) In der Halle des Berg¬

königs
4. Zwischenakt aus „Rosa¬

munde “ Frz . Schubert
5. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Frz . Schubert
6. Vorspiel zum III. Akt, Tanz

der Lehrbuben aus „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg “ R. Wagner.

Sonntag , 14 . Februar:
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Hymnus an die aufgehende

Sonne , für Streichorchester,
Orgel u. Harfe Rieh. Mandl

2. Ouvertüre z. Tiecks Märchen
„Der blonde Eckbert“

Ernst Rudorff.
3. Symphonie No. 5 in C-moll

L. van Beethoven
a) Allegro con brio
b) Andante con moto
c) Allegro d) Allegro
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwische npausen geöffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Abends 8 Uhr:
Abonn ements -Konzer t

Städtisches Kuror ehester.
-eitung : Herr Herrn. Irme

Städt . Kurkapellmeister.
1. Vorspiel zur Oper „Faust“

Ch. Gounod
2. Zwischenaktmusik aus der

Oper „Martha “ F. y. Flotow
3. Arie aus „Rinaldo“

G. F. Händel
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
4. Fantasie caprice

H. Vieuxtemps
5. Ouvertüre zur Oper „ Tra-

viata “ G. Verdi
6. Ballscene nach einer Etüde

von Mayseder
J . Hellmesberger

7. Erinnerung an Lortzing,
Fantasie F. Rosenkranz

Wiesbadener

VergnBgungspalast
Dotzheim. Str. 19, Fernr. 810.
Nur noch bis 15. Februar.

Horton

MERCEDES
Konilirman den-ft

=0

nziioe

Hein
in dunkelblau,
Preislagen von

ridi W(
marengo und schwarzMk. 18.—bis 52.—

!lS. Marktstr. 34.
43,6

Alleinverkauf für Wiesbaden

BSym @nlhal
Kirsfcgaase rJ9.

Porträt.
Paitelle — Oelgemälde —

Aquarelle nach dem Leben, auÄ
nach kleinit. Photos ,malt (billigst)
bis zur Lebensgröße akademisch
gebiid. Kunstmalerin 226
Frau Fr . Schwab. Wiesbaden,

Bectramstraße 7. 2.

Me Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmundstr. 7. *9011

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
eid Brief»», Karten new.

133 BSE
*9014ZurüekgekeliPt s

Dp.  Ahpei &s.*2532
3Essrat

Asthma■Heilstätte Griff sonstein
Spez:verRl.s.Lehrb.Ub.Asthma usw.5.Aufl.Verl.Bergmann,Wiesbaden^

SßmfpaM & Zß'
Mein Modeheft für Konfirmationskleider mit

Abbildungen der neuesten und ansprechendsten
Macharten wird nebst Beschreibung federn Käufer
unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.
226/2

.Merschllf
—_ \ Uber neutrale Häfen —
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie»
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteiltL.RETTEN «fl AYEB,Kcjl.Hofsperfiteur,Nikolasstr.5.

u.d.gr .Weltstadt-Programm.
10 Attraktionen.

Eintr .a. all. Plätzen 50 Pf.
Wein- und Bier-Abteilung,
Zehnerkarten Mk. 3.50.

Sonntgs .2 Vorstellungen:
4 und 8 Uhr . 246

^Nachmittags 30 Pf .)

Täglich um 6 Uhr
finden diekonterte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
MnriritiuSplatz,

3er Mroirt in Nassau
zeitWM für SnnOlDlrtfömft, Weinbau,
GellojseMeMlveseil und ZnuswirtsAst
erscheint wieder regelmäßig  und zwar
alle vierzehn Tage  während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 , = =»
Kolonelzeile M . 0.30, Reklamezeile M . 1.50

Kauf- u. Verkauf-Angebote.
MM MjkMll Stellengesuchen.-Angebote,
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 18. Februar erscheinende
Nummer, bitten wir sofort anfzngeben.

Der LMM!in 9lifc AiizcheiiMiliiU.
statt. 27 1 5111

led

wer gibt Kuskuust
i# # « ° ° «

Sfiraift ©tto Maurer
ans Cratzenbach, Post Rob a. d. Weil,
beim Garde-Füsilier-Regt., S. Kompagnie,
Garde-Res.-ArmeekorpS.

Er hat seit den ersten Kriegswochen keine Nach¬
richt mehr gegeben. Nachricht über den Ver¬
mißten erbeten an Lehrer Fink , Gemünden
im Taunus.

d ^

r Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Bismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. ——-

Prämiiert Gold. Medaille D.E.P.Nr.261107

Zahnersatz ohne fiaumenplalte
D. R. Patent Nr. 261107

Paul Rehvtl , Zahnpraxis,Friedrichstrasse50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, KOnstl. Zahn¬
ersatz etc. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
2653 182

Hghversteigerung.
Slnt Montag, den 15. Februar dS. IS ., 9H  Uhr vormittags

beginnend, kommt im Distrikt 17 Hämmereisen des hiesigen-Ge-
meindewaldes folgendes Brennholz zum öffentlichen Verkauf:

1. 20 Rmtr . Eichen- und Birken-Schichtnutzholz,
2. 29 Rmtr . Buchen- und Eichen-Scheit- und Knüppelholz«
8. 8500 gemischte Wellen.
4. ' 900 Gebund Erbsen- und Besenreiser.
5. 65 Klefern-Stangen 1.—3. Kl.,
6. 80 Rmtr . Kiefern-Scheit- und Knüppelholz.

Sammelplatz für Käufer : Forsthaus Rbeinblick.
Schierstein. 6. Februar 1915. 83.3

Der Bürgermeister : Schmidt.

Bekanntmachung.
Rn der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und

Gartenbau zu Geisenheim a. Rh. finden im Jahre 1915 folgende
Unterrichts-Kurse statt : ~ -
1. Oeffentlicher ReblauSkursuS in der Seit vom 15. bis 17. Febr.
2. Obstbaukursus in der Zeit vom A . Sehr , bw 0. Marz.
8. Hefekursus in der Zeit vom 1. Mär, bis 1». Marz.
4. vaumwärterkursus in der Zeit vom 8 bis 20. Marz.
5. Pflanzenschutzkursns in der Zeit vom 7 bis 9. Juri «.
6. Obstbau-Nachkursus in der Seit vom 12. bis 17. ' | ult.
7. Banmwärter -Nachkursus in her Zeit vom 19. bis 24. ' 0" i.
8. Obstverwertunaskurfus für Männer in der Zeit vom 26. Juli

9. Obstverwertiingskursus für Frauen in der Zeit vom 9. biS
14. August.

Das UnterriStshonorar beträgt:

»iS«: IÄ .VÄ«
lR -aaentien etc.) und 1 Ä  für Bedienung

M . Kn  M . . - Mi
Personen , die nur am Nachkursus lNr . 61
teilnebmen. zahlen 8 X Richtvreußen 12 M.

Für den Kursus 4 und 7 wird ein Honorar von 10 M erhoben,
mir ve» wur ...» P ^ sĝ En. die nur am Nachkursus lNr . 71

teilnehmen, haben 5 Jt , « zahlen.
Preußen und Nicbtvreußen 10 »Ä.

mir orn Hurcu» o.  Preußen 10 Jt , 9liiitDreuften 15 .r(.
Für den Kursus 9: Preußen 6 JL  NiÄtvreußen 6 M.

Anmelbnnge» sind zu richten an die Direktion der Königlichen

" ^ Wegen' Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 11 wollen s!S
Personell aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Ober-
Präsidenten in Cassel. Nichtvreußen an ihre Landesregierung

we" Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos
zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, baß die unter 2, 4, G «nö
7 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschaftskam.
mer In Wiesbaden sind. , _ 1273Der Direktor, ge,.: Wort man ».

Für den Kursus 5:
Für den Kursus 8:
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